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Der Kanzler über bie gesamte Kriegslage.
schweizerische Bittschrift zur Beschleunigung des Friedens . — Massenslucht aus Venedig . — Kronrat in Athen.

Tie Besprechung beim Reichskanzler.
Berlin,  6 . Sept . lEig. Tel., Zeni. Bin .)

Ueber Sie gestrige Besprechung des Reich skanz-
rs mit Mitgliedern des Reichstages  schreibt

„B. T.", daß diesmal nicht nur die Parteiführer , son-
ouch das Präsidium  des Reichstages und die ge-

iamten Vorstände der Fraktionen geladen waren. Mit idem
Reichskanzler seien diesmal auch fast alle Staats-
'kkretäre  gegenwärtig gewesen. Die Beratungen waren
-•* immer vertraulich. Man werde aber nicht fehlgehen,

l man annehme, daß neben der Besprechung der militä-
chcn, politischen und wirtschaftlichen Lage auch Sie Ge-

^lftsdispositionen bes Reichstages erörtert worden sind.
In der „Voss. Ztg." heißt es : Den Gegenstand der Er¬
rungen bildeten *bie gesamte Kriegslage,  die der

^Hskanzler eingehend darlegte, sowie die Frage der
nsmlttelveriorgung, über deren Regelung Staats-
är Helfferich Auskunft gab. Die erste Sitzung bes
stages dürfte am 26. September stattfinden. Wahr¬
lich ergreife schon an idieiem Tage der Reichskanzler

? Wort, um zu den schwebenden TageSfragen Stellung
nehmen.

„ "Lok.-Anz." berichtet: Der Reichskanzler gab einen
^gemeinen politischen Ueberblick und konnte die erfreuliche
Mitteilung machen, daß Hinbenburg und Luben-
Hkfs sich übereinstimmen-d dahin ausgesprochen hätten, daß

^lgemeine Militärische Lage gut  sei und zu
LMerlei Befürchtungen Anlaß gebe. An eine Hinaufsetzung
» militärischen Altersgrenze werde nicht gedacht. Allge-

-n zuversichtlich sei auch die Stimmung gegenüber den
Wchtcn der fünften Kriegsanleihe gewesen, für bie man
Mkr auf einen vollen Erfolg rechne.

3«m Zeppelin -Angriff aus London.
Reuter meldet Einzelheiten.

fL Rotterdam.  6. Sept . sEig. Tel. Zens. Bln .)
st. mê et  aus London  weiter zu dem Zeppe-
aifi» i ^as Abenteuer, das London in der

ll-iib„rrl? ? Sonntag  erlebte , unvergleichlichwar. ob-
etwa 20 Minuten (?) vor stch ging. Der

»an mtt  Scheinwerfern abgesucht. Bald hörte
tcr a ~.r 2erne ein Dröhnen,  wie das eines G c w i t-
Ntet 3 . ^ evpelin wurde durch die Scheinwerfer be¬
ster,,- ^ rie das Donnern der Kanonen in der
lich bint-r Itl ^er Nähe. Der Zeppelin versuchte zunächst.

ê er Wolke zu verberaen. Ganz London war
''»km Ein Ltchtmeer gebadet, das Aehnlichkeit mjt
" °wst'e,̂ ^ ? "Eergana batte. Jeder Gegenstand, jeder

biwmle * Tclegraphsnstange hob sich deutlich qeaen
‘ V , ■ Der eine Zeppelin wurde auf kurzem Ab-

" '̂ uazeugen verfolgt, deren Umrisse man im
«ifidmoerjer beobachten konnte.

'nt ” . ett,eU8e- der in unmittelbarer Nähe der Stelle'
deutsche Luftschiff abstürzte, erzählt noch ei-

.e» ^ loeiten: Der Zeppelin fiel mit der Spitze nach
er?1’® die Flammen hervorgerufene Hitze war

«d Wrack b r a n * t e noch iys Stunden,  wäh-
Matronen der Maschinengewehre unaufhörlich

"Nntavn. .' E Menge begoß das Wrack mit Wasser. Am
a» infi t31 en  iich Tausende von Menschen nach Endfield.
kHz ä,nur  wenig non hem Unglück, hg das Wrack

Die Photographien, die von dem
ichwF.» Luftschiff ausgenommen wurden, zeigen, daß

bn?. eile der Maschinen sich so tief in den. Boden
lfte fi-irj " » daß sie ausgegraben werden mußten. In

^ der »ürken Beschädigungen der Hülle deS Luftschiffes
Mitten » fortwährend stattftndenden Ex lo sion en
"*°rsen 1 pichen der Mannschaft erst spät in der NachtW " werben.

' L ond on? 6. Sept. (Richtamtl. Wolff-Tel.)
« ». ^ "" blückte Zeppelin wurde vom Flicgerleutnant
'er Z,° dinson  herobgeicbossen. Der König hat dem
de» s Biktoriakreuz verliehen. Robinson war zwei

« der Luft geblieben und hatte vorher ein anderes
IT«NÄegriffen . _

®etbo< der „Deutschen Tageszeitung".
Berlin , 6. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln.)

»Deutsche Tageszeitung"
verboten werben.

ist abermals bis auf

Eine Konferenz der Neutralen znr Be¬
schleunigung des Friedens.

Zürich,  8 . Sept . (Eig. Tel., Zens. Bln .)
844 schweizerische Gemeiniben  haben eine

Bittschrift  nach Bern gesandt, die den BundeSrat ver¬
anlassen solle, eine Konferenz der Neutralen einzuberufen,
um dort über Maßregeln zur Beschleunigung des
Friedens  zu beraten. In der Bittschrift wirb die Ver¬
mittlung eines vorläufigen WaffenftillstanideS und die Ein¬
berufung eines allgemeinen Staatenkongrefies verlangt.

Der Rümpf um Mouquet Ferme.
Amsterdam,  6 . Sept . (T.-U.-Tel .)

Der Berichterstatter der „Time  s" im englisHen
Hauptquartier an der Westfront  beschreibt die grim¬
migen Kämpfe vom Sonntag ; er sagt in seinem Telegramm
unter anderem:

„Das Wetter ist den ganzen Tag sehr schön gewesen.
Am Abend erst fing es an zu regnen; man hatte dadurch
wieder größere Schwierigkeiten, bie Verbindung zu erhal¬
ten. Auf dem linken Flügel und im Abschnitt von Mou-
guet-Ferme standen sich australische Truppen uttö preußische
Garöercgimenter in wütendstem Ringen gegenüber. Der
Kampf war überaus erbittert . Von Mouquet  ist nichts
weiter übrigqeblieken als ein Trümmerhaufen und ein paar
Baumstämme. Der Feind hatte das Gebiet mit Unterständen
und Laufgräben derart versehen, daß der ganze Hof einer
Festung  glich. Unsere Truppen griffen an. bevor eS noch
Tag war. Das Feuer einer unserer Batterien bot in der
Dunkelheit ein unbeschreibliches Schauspiel. Einige Minu¬
ten, nachdem unsere Sturmfeuer eingesetzt hatten, begann
auch die deutsche Artillerie  ein schweres Sperr¬
feuer  auf unsere Linien zu legen. Kleine Verschiebungen
brachten bie feindlichen Maschinengewehrezum Vorschein,
die ein rasendes Feuer auf unsere Anstürmenden eröffneten.
Die ganze Gegend um Beaumont ist von deutschen
Laufgräben,  Befestigungen, Stacheldrähten und Wider¬
haken geradezu durchzogen.

.Notlage in Venedig.
Bern,  6 . Sept . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Minister  ohne Portefeuille begibt sich lt. „Corr.
bella Sera " nach Venedig,  um sich persönlich über die
Lage der Stadt zu unterrichten und der Regierung nötige
Unter st ützungsmaßnabmen  vorzuschlagen.

Wie 'Agenzia Stefans meldet, geht Scialoja -in beson¬
derem Aufträge des Ministerrats , um bei der venezianischen
Bevölkerung eine hochwichtige Mission zu erfüllen.

(Anmerkung: Die Anzeichen von gewaltigen Verhee¬
rungen  durch bie österreichischen Luftangriffe  in der
Provinz Venedig, sowie über bie allgemeine Niedergeschla¬
genheit der venezianischenBevölkerung mehren sich. Der
Besuch Scialojas dürfte damit in unmittelbarem Zusam¬
menhang stehen.)

Ueber 20009 Bewohner haben vie Stadt verlasse«.
Bern.  8 . Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine Korrespondenz des „Journal " aus Venedig
bringt einige interessante Einzelheiten über die Lage in
der Stadt,  die die italienische Presse nicht verbreiten
darf. Darin heißt es. es sei sehr schwierig, ssch Eintritt in
die Stadt zu verschaffen, die fast ganz verlassen sei. Die
österreichischen Flugzeuge hätten über 20 000 Bewohner
daraus vertrieben . Die Folgen der Explosionen  öster¬
reichischer Bomben seien an vielen Orten sichtbar. Alle be¬
weglichen Kunstschätze seien nach Rom gebracht worden. In
Venedig hielten sich viele französische und englische Offiziere
auf. Die letzteren seien der Unterseebootstation zugetetlt.

Besesligungsarbeiten in Bukarest.
Kopenhagen,  6 . Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Ueber die Gefährdung der rumänischen
Hauptstadt  wird russischen Blättern an- Rrni (russi¬
sche Grenze) gemeldet:

Die Befestigungswerke von Bukarest  wurden in den
letzten Tagen von einem großen Arbeiteraufgebot in gro¬
ßer Eile verstärkt;  in der Nähe von Bukarest steht ein
rumänisches Heer von rund 200000 Mann. (?) Diese Armee
soll noch durch serbische Formationen, die sich bisher in.

Odessa befanden, und durch russische Truppen verstärkt wer¬
den. In Bukarest sind auch belgische und französische Sap-
penoffiziere eingetroffen, die die Befestigung und Verteidi¬
gung von Bukarest gegebenenfalls leiten werden. Wie be¬
stimmt versichert wirb, werden französische oder englische
Spezialtruppen in Rumänien erwartet , da diese Truppen
im rumänischen Heer nur schwach vertreten sind.

Aus dem Königlichen Schloß in Sinaja und aus dem
KönigSpalais in Bukarest wurden wichtige Gegenstände nach
G a l a tz gebracht. Es heißt, daß Galatz als Kriegsresidenz
erhoben wird. Gegen Ungarn hat Rumänien zurzeit etwa
300 000 Mann aufmarschieren lassen, die die Aufgabe haben,
Siebenbürgen zu besetzen. _____

Kronrat in Athen.
Berlin,  6. Sept . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

I « dem heute unter dem Vorsitz des Königs Konstantin
abzuhaltenden Kronrat« erde«, wie verschiedene« Blätter«
gemeldet wird. Vertreter der Entente, aber nicht Veniselos
teilnehmen. Der „Lok.-Anz." erfährt ans Athen , der
Kronprinz  habe sich geweigert,  im Falle einer er¬
zwungenen Abdankung seines Vaters den Thron z« über,
nehme». Die Entente habe deshalb die Berns«»« des
Prinzen Nicolans und anderer ans Petersburg veranlaßt,
«m mit diese« zu verhandeln?

Erneuter chinesisch-japanischer Zusammenstoß.
Rotterdam, 6. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der ..Maasbode" veröffentlicht eine Meldnna der „ge «,
tral News" ans Tokio , «ach der chinesische Trup¬
pe  u in der Mongolei «enerdtngs aus die Japaner ge¬
feuert haben. Beide Parteien hatte« Verlnstc.

Die Kriegslage.
Mit einem Male haben sich die Dinge wieder gedreht,

und der Schwerpunkt hat sich verschoben, Kühl beobachtende
Neutrale mögen im Recht sein, wenn sie behaupten, die
kriegerischen Ereignisse sind über ihren Höhepunkt bereits
hinaus . . .. das große Ringen nähert stch seinem En>de. und
zugleich nähern sich die Ereignisse wieder mehr ihrem Aus¬
gangspunkt, dem Gebiet der unteren Donau . Der deutsch-
bulgarisch « Angriff in der Dobrudscha  wurde
in einem holländischen Blatte als ,-das wichtigste Ereignis
an allen Fronten " bezeichnet. Bei der unverdächtigen —
im Sinne der feindlichen und der „neutralen " Stimmen
gesprochen — Herkunft dieser Auffassung der Kriegslage
dürfen wir annehmen, baß überall der gleiche oder ähnliche
Eindruck vorherrscht. Die Lage hat sich eben wieder gedreht,
und seit der rumänischen Kriegserklärung , von der unsere
Gegner einen Knalleffekt erwarteten, erheblich verändert.
Bulgarien fordert seine Dobrudscha zurück, un» Rumänien
muß sich zur Abwehr erst rüsten.

Von dem großen Ringen an der Somme und von den
Riesenanstrcngungen der Brusstlowheere zvendet sich Sie all-
gemeine Aufmerksamkeit dem südöstlichen Kriegsschauplatz
zu. Schon haben die ehrlosen Machthaber in der rumänischen
Hauptstadt einen' kleinen Denkzettel erhalten durch den er¬
folgreichen Luftangriff auf Bukarest. Das war erst der
Anfang. Herr Bratianu hat ein falsches Spiel mtt höchstem
Einsatz getrieben — er wird bald die Zeche bezahlen müssen.

«
Ueber den erstürmten Brückenkopf von Tutrakan

schreibt die „K. Ztg ": Das Städtchen, das etwa 10 000 Ein-
wohner zählt, liegt am Fuß des steil abfallenden Uferran-
des, auf dem die Vorstellungen zu suchen sind. Nach Molt-

Urteil bietet sich hier die geeignetste Stellung zu einem
Flußiibergqzia von Norden an der ganz«» untern Donau,
weil der Strom hier kaum tausend Schritte breit ist und
auf beiden Seiten von festen Ufern begleitet wird . Außer¬
dem gestattet die gegenüber hei Oltenitza einmündende Ara¬
tisch die Bereitstellung des Brückcnbaumaterials . Trotzdem
ist bei den Kriegen gegen bie Pforte diese Möglichkeit nie
ausgenutzt worden. Dagegen überschritt 1854 Omer Pascha
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 5. Sept. (Amtlich.̂

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die große Sommeschlacht dauert an. Unsere

Truppen stehen zwischen La Forest und J>eV Somme in
heißem Kamps. Südlich des Flusses erwehren sic sich des
aus der 20 Kilometer breiten Front von Barleux bis süd¬
lich von Chilly anstürmenden Gegners. Das Dorf C h i l l y
ist verloren gegangen.

Rechts der Maas  sind neue Angriffe der Franzosen ,
gegen unsere Linie« östlich von Flenry nnd gegen die am
8. September an der Sonvilleschlncht gewonnene Stellung
abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generslseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In hartnäckigem Kampf haben deutscheBataillone

den mehrfach zum Gegenstoß ansetzenden Feind südöst-
lich Brzezany wieder vertrieben.  An Gefan¬
genen haben die verbündeten Truppen in den beiden letz¬
ten Tagen 2 Offiziere und 259 Mann eingebracht.

In den Karpathen  entspannen sich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabie nnd Schi-
poth wird gekämpft: stärkere rnssische Kräfte sind südwestlich
von Fnndnl - Moldawi  blutig abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die bcscstig-

tcn Borstellnngen des Brückenkopfes von Tutrakan.  Die
Stadt D o b r i c ist von den Bulgaren genommen.  Bul¬
garische Kavallerie zersprengte mehrfach rumänische Ba¬
taillone.

*

Deutsche Sceflngzeuge belegten Constantza  sowie
rnlsische leichte Seestreitkräste mit Bomben.

Unsere Luftschiffe haben Bukarest  und Erdölanlagen
von Plocsti mit gutem Erfolg  bombardiert.

Der 1. Gcneralquarticrmeister: Ludenborsf.

Angriff aus die russische Flugstation Arensbnrg.
Berlin, 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Infolge des günstigen Wetters war die Fltegertätig-
keit im Laufe des gestrigen Tages an der nordkurlänbischen
Küste und am Eingang des Rigaschen Meerbusens sehr leb¬
haft. U. a. griffen deutsche Seeflugzeuge mit Erfolg die
russische Flugstation Arensbnrg ans Ocsel an und kehrten,
trotz heftiger Gegenwehr unbeschädigt zurück. Angriffe beS
Gegners auf die nordkurländische Küste wurden durch
unsere Seeflugzeuge und Abwehrbatterien vereitelt . Einige
Bomben fielen ohne Schaden anzurichten in die See ober
auf waldigvS Gelände. Ein russisches Flugzeug wurde durch
Unser Abwehrfeuer beschädigt.

Der Krieg zur See.
Amit erd am , 6. Sept . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Blätter melden, daß der englische Dampfer „Red-
vaul Abbey" (1066 Tonnen) der Linie Rotterdam-Hull,
der am Samstag von Rotterdam auSfuhr, am Sonntag
Bornrtttag in der Nordsee versenkt  wurde.

Der englische Dampfer „stMrima" (4000 Tonnen) ist im
Weißen Meer aufgelaufen. Die Ladung mutzte über Bord
geworfen werden. Das Schiff ist wahrscheinlich verloren.

Meldung des Nepterschen BureauS: LloybS berichtet,
daß die norwegischen  Dampfer „Gotthard" (1462
Bruttoregtstertonnen) und „S e t e s d a I" (1476 Brutto-
registertonnen) versenkt worben sind._

Ei « Augenzeuge über die Explosion
bei New -Aork.

Amsterdam,  5 . Sept . (Privat -Tel . Zeus. Bin .)
Ein Augenzeuge der furchtbaren Explosion in der Mu¬

nitionsfabrik in Jersey City am 29. Juli gibt im „Tele-
graaf" die folgende Beschreibung des Unglücks: „Die Ex¬
plosion erfolgte in der Nacht vom Samstag auf Sonntag,
nachts um 2 Uhr 10 Minuten . Die ungewöhnliche Hitze
Hinderte mich am Einschlafen. Ich blickte aus meinem
Fenster. Plötzlich fiel mir die sonderbare Farbe des nächt¬
lichen Himmels auf. Der Horizont war ockergelb. Ich
grübelte über die Ursache dieser ungewöhnlichen Erschei¬
nung noch nach, als ein gewaltiger Schlag und ein Klirren,
wie wenn hunderttausenöe Scheiben zugleich zersplitterten,
hörbar wurde. Gleichzeitig hörte ich das schreckliche
Schreien von Menschen, die unverhofft durch den dröhnenden
Schlag aus ihrem Schlaf anfgeschreckt worden waren . An¬
fänglich glaubte ich, daß ein schweres Gewitter über die
Stadt ziehe, aber bald sollte ich eines anderen belehrt wer¬
den: der Himmel war wolkenlos und das Krachen war zu
furchtbar, um von dem Zusammenstoß zweier Gewitter¬
wolken herrühren zu können. ES begann langsam zu tagen.
Als ich den Kopf aus dem Fenster zurückzog und im Däm¬
merdunkel meines Zimmers mich umsah, bemerkte ich. daß
alle Photographien und Bilder von der Wand und der
Schlüssel ans dem Türschloß gefallen waren , die Farbe von
der Tür abgcsprungen und alles, was auf meinem Tische
stand, umgefallen war. Und doch wohne ich 10 Meilen von
dem Orte entfernt, wo die Explosion stattfand. Als ich mich
ein wenig von dem Schrecken erholt hatte — der Luftdruck
hatte mich fast betäubt — eilte ich nach unten . Ich hatte
keine Mühe, um die Haustür zu öffnen, sie war von der
Explosion aufgerisien worden. Ich ging die Straße hinauf
und glaubte meinen Augen nicht trauen zu können: in kei¬
nem Hanse war auch irur eine Scheibe ganz geblieben.
Aber das war noch nicht das Schlimmste. Man konnte
durch die aus den Angeln gerissenen Fenstern mit ihren
zertrümmerten Scheiben bemerken, wie hier und dort die
ganze Decke heruntergefallen war . Die Kronleuchter schau¬
kelten an den ganz gebliebenen Drähten hin und her oder
logen zerbrochen auf den Tischen, soweit diese nicht selbst
zerbrochen waren , denn in den meisten Zimmern war kein
Stück ganz geblieben. Ich begab wich nach der New Ark
Avenue, einer der großen Geschäftsstraßen, die einen sehr
traurigen Anblick bot. Die prächtigen großen Spiegelfron¬
ten der schönen Läden waren total zertrümmert . Bor den
Schaufenstern lag alles kurz und klein geschlagen und kreuz
und guer durcheinander, wie wenn eine Riesenhand einen
Griff hineingetan und dann alles wieder fiter und dort nie¬
dergeworfen hätte. So war es in New-Aork, aber so war
es auch in den umliegenden Städten , selbst in Philadelphia,
das doch 100 Meilen von Jcrsen City entfernt ist. Auch
dort waren in einer Sekunde fast alle Fensterscheiben zer¬
trümmert . Bis V98  Uhr blieb ich auf der Straße nnd über¬
all begegneten mir ängstliche Menschen, darunter viele

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Amtlicher öfterr.-rrng. Tagesbericht.
Wien,  8 . Sept. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Bei unveränderter Lage nichts von Belang.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Angrissc der Rusien gegen die Karpathenfrout

der Verbündeten dauern an. Bei Fnndnl - Moldawi
schlugen unsere Truppen zahlreiche starke Vorstöße ab. Am
oberen Czeremosz  und südlich von Vystrzuc wird hcstig

gekämpft. Nordwestlich von Köros - Mezo  scheiterten
alle Versuche des Feindes, Raum zu gewinnen. Südöstlich
von Brzezany  wurde auch das letzte vorgestern verloren
gegangene Grabenstückznrückgewonnen.
Heeressront des Generalseldmarschalls Pein » Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignifie.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front  ist stellenweise eine erhöhte

Artillerietätigkeiteingetreten. Im Rnfreddogebietkam es
z» erbitterte« Kämpfen um den Soramegipsel,  den
unsere Truppen vorübergehend verloren, dnrch kühnen An¬
griff aber wieder znrückgewannen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Italienische Truppen überschritten  gestern

früh bei Feras die B o j u sa. Ein Angriff unserer Reserven
gegen den feindlichen linken Flügel warf den Gegner zurück.
Das Feuer unserer schweren Artillerie begleitete die aus das
Südnfer des Flnsies weichenden italienischen Kolonnen.

Während des Kampfes schoß der Feldpilot Stabsfeldwebel
Arigi  einen feindlichen Kampfflieger ab: ei« Jnsaffe tot,
der zweite gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

' Amtlicher russischer Bericht vom 4. September.
An der Westf r 0 n t südöstlich Baranowitsch in der Gegend

der Dörfer Darevo, Labuzv, Naaornja, Rostchv und südlich des
Gedöstes Berezooka unternahm der Feind am 3. September von
Mitternacht bis 7 Ubr morgens Gasangriffe, deren erstickende
Wellen sich an einigen Abschnitten viermal wiederholten. Alle
Angriffe des Feindes wurden nach dem Ablassen von Gas mit
großen Verlusten für den Feind abgeschlagen. In der Richtung
von Wladiniir-Wolvnst, in der Gegend von Szelwow nnd Ko°
rptnica und in der Gegend des oberen Scretb dauern dir erbitter¬
ten Kämvle fort. In der Gegend von Brzezany erzwangen unsere
Trnvven den Uebergang über die Thenivvka, einem westlichen
Nebenfluß der Zlota-Liva, und bemächtigten sich einiger feind¬
licher Stellungen. Sie nahmen 80 Offiziere und 2641 Soldaten
gefangen und eroberten sechs Maschinengewehre. In den Wald-
karvathen bemächtigten sich unsere Trnvven einer Reihe von
Höben und rücken gegen die ungarische Grenze vor. Die Zahl der
vom 31. August bis 3. Sevtember von den Trnvven des Gene¬
rals Brnfsilow gemachten Gefangenen wird auf 888  Offiziere
und 19 020 Soldaten angegeben, darunter 11 deutsche Offiziere
und 1300 Soldaten. Erbeutet würden 12 Geschütze, 78 Maschinen¬
gewehre und 7 Bombenwerfer.

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  8 . Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Generalstabsbericht vom 8. September:
Au der mazedonischen Front  keine Aeudernng

der Lage. Längs der Front schwaches gegenseitiges. Artil¬
lerie- nnd Gewehrfener. Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrschte nördlich des Ostrovosees und im Tal der
Moglenitza,  wo einige schwache Angriffe dnrch «nser
Feuer znrückgewiesen wurde«.

Die feindliche Flotte  beschoß die Befestigungen
nördlich Kavalla,  wo anch feindliche Flugzeuge Bomben
abwarfen, ebenso a«f die Dörfer Starovo nnd Haznatar
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sowie auf den Bahnhof von Augnista. Mehrere Einwq?darunter Frauen nnd Kinder, wurden getötet. '

Im Norde«  überschritten am 2. September
Armeen die Grenze an der D 0 b r n dsch a,  wobei ftc
geschobene Abteilungen des Feindes kräftig zurückdräz.̂
Unsere Armeen rückten aus K« r t b u n a r vor und bew^
tigten sich dieses Punktes nach entscheidendem Kamp?. jJ*
150 Soldaten und 2 Offiziere z« Gefangene» gemacht«J
tigten _
150 Soldaten und 2 Offiziere z« Gefangenen gemacht
den. Der Feind ließ 100 Tote und eine große Anzahl(L'wehre und Ausriistungsgegenständezurück. Eine
Abteilungen besetzte die Stadt Akkadinlar.  Der $ »,.
marsch wird auf der ganzen Front fortgetq.

Die verbündeten Ententesozialisten.
Kopenhagen, 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) i

Nach einer Stockholmer Depesche meldet das dortia»;
Blatt „Sozialdemokraten" aus Paris , die Führer der st^
zösischen Sozialisten hätten beschlossen, die Sozialist,,
aus allen mit der Entente verbundene»
Ländern  zu einer Konferenz nach London einzulaie»
um die Friedeusbedingungen und Maßnahmen zur Be¬
hütung von Streitigkeiten infolge eines Krieges zu
örtern . Das internationäle sozialistische Bureau im ^
habe die Vorbereitung der Konferenz übernommen.

Amerikanische Gegenwehr.
Washington, 6. Sept . (Nichtamtl. Wolff-TeU

Funkspruch des Vertreters des Wolfsschcn BureaiH
Senator James,  einer der führenden Partei^
anhäng er Wilsons,  hat im Senat einen AbänderuiG
antrag in der Schatzamtsbill eingebracht, die den Präsidc»-
ten ermächtigt, die Einfuhr ans solchen Lände r,
zu verbieten,  die die Einfuhrämter oder die ihre Eii-
suhr in irgend ein anderes Land, Schutzland oder Kolom
verbieten. Der Abänöerungsantrag richtet sich gegen ii,
englische Handelssperre.

Postraub in Schanghai.
N e w - 2) o r k, 6. Te»!,

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen BurenO
Eine Meldung der Associated Preß aus S chan gh a i bei
Die hiesigen Geschäftsleute sind sehr erbittert darüber, kj
die Engländer 147 amerikanische Postsäcke, die hier tu»
Dancouver ankamen, der Zensur unterworfen haben.
gar die sämtliche Post des amerikanischen Konsulats nmtät
zensuriert.

Die Kämpfe in Oftafrika.
London,  5 . Sept . (Wolff-Tel)

Amtlich  wird gemeldet: Am 4. September, morgen!
0 Uhr, murde Dar - es - Salam besetzt.  SeestreitkrM
in Berbindnng mit Truppen ans Bagamoyo nnd Leadan
find damit beschäftigt, den ehemaligen Sitz der. Regierung
nnd Hanptstadt des deutschen Schutzgebiets zu besetze«.

Südlich von Mrogoro  wird unsere Verfolg»«
der deutschen Hauptstreitkräfte fortgesetzt. Der Hailpttti ^
der Truppen unter Smuts besiudet sich in der Umgeb« j|t -
von Matombo  im Osten der Slopes nnd Mugurnbev
Gröbere Strcitkräste stoßen nördlich durch das Hügellv!
vor, während im Westen berittene Truppen nach TA«
über de» großen Flntz Ruahu drücken, im gemeinsam«
Vorgehen mit einer Abteilung van Deventers zweiter D-
viston, die Kiknmi <42 Meilen nördlich Kilosia) erre«
Im südlichen Gebiet besetzten Abteilungen unter
Ren - Jringa.  Sie wnrdcn von diesem Orte m>d
Lnpemvc nachM ah enge  zu weiter geleitet, in rvelW
Richtung alle noch im Felde stehenden  de »'
scheu Truppen den Rückzug antretem ^ ^ M
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Frauen mit schreienden Kindern auf dem Arm. Zu Hause
angekommen, kletterte ich auf das Dach, von wo aus ich
eine ziemlich gute Aussicht auf das Feuermeer in der Ferne
hatte. Immer wieder fanden neue Explosionen statt und
dann wurde fedesmal die Umgebung rund um Jecfey City
nnd New-?)ork City so hell erleuchtet, daß man jedes HauS
von oben bis unten , ja sogar jeden Stein so deutlich wahr¬
nehmen konnte, wie beim grellroten Sonnenlicht. Viele
Brände habe ich gesehen, aber keinen, der einen so unge¬
heuren grellen blendend weißen Schein verbreitete. Der
Schaden, der durch die Explosion hervorgebracht wurde, be¬
trug in Jersey Citu 50 000 Dollar , in New-Dork und Brook¬
lyn 300 000, in Hoboken 35 000 und in andern Städten zu¬
sammen 615 000 Dollar . Der Schaden, der durch den Brand
selbst an der Unglücksstätte angerichtet wurde, wird auf 20
Millionen Dollar geschätzt und das ist vielleicht noch zu nie¬
drig geschätzt. Am Sonntag morgen war es noch unmöglich,
sich der Brandstätte zu nähern , denn die Hitze war auch in
einer Entfernung von Hunderten von Metern nicht zu er¬
tragen . Man fühlte, wie die Augen in den Höhlen glühten
und die Hant fp trocken wie Pergament wurde.

Kunst und Wifsenfchaft.
Königliches Hostheater.

Die gestrige Aufführung von Verdis „Troubadour"
fand bei gut besetztem Hanse die gewohnte dankbare Auf¬
nahme. Die Vorstellung nahm unter Kapellmeister Ro¬
th er einen äußerst flotten Verlauf und die darstellenden
Künstler versäumten nichts, um dem so viel verketzerten,
aber immer noch so zugkräftigen und dramatisch wirksamen
Werke zu seinem Rechte zu verhelfen. Insbesondere Frau
Friebfeldt (Leonore ) erfreute durch Kraft und Energie
des Vortrags , wie durch eine fein ausgearbeitete , technisch
hochanerkennenswerte Leistung. Auch Fräulein - Haas
((Azuceua) hatte gegen früher erheblich ay dramatischer
Gestaltung gewonnen. Ganz Vorzügliches bot wiederum
Herr Favre,  der den „Manrieo ", diesen Hauptprüfstein
aller juaendlichcn Helden, bekanntlich zu seinen besten Par¬
tien zählt, sowie Herr Geisse - Winkel „Graf Luna",
dessen treffliche Leistung auch diesmal reiche und verdiente
Anerkennung fand. Chor. Ballett und Orchester, sowie die
Vertreter der weniger bedeutenden Partien — mit der klei¬
nen Rolle der „Jnez " führte sich Fräulein D ö o n e r nicht
ungünstig ein — trugen nach Kräften zu dem Erfolge des
Abends bei. F. K.

Berliner Theaterbrief.
Unser Berliner **'--Mitarbeiter schreibt un§ unter dem

3. September:
Gleich die erste Woche der neuen Spielzeit ist mit Erst¬

aufführungen gespickt. Die Borreiter tummeln sich noch
immer auf dem Felde des Lustspiels und der Posie, die
die Berliner Bühnen offenbar für die beste Arznei des

(Sc

Publikums in den Tagen ernstester Spannung halten.
Deutschen  K ü n st l e r t h e a t e r begann man V«
dreiaktigen Lustspiel „Perle  n" .von Lothar Schmidt
ein schmächtiges Schwankmotiv mit ,chr harmloser j(j
feit hin und her wendet. Die Perlen , die der Frau
Bankiers Jensen gestohlen wurden, sind falsch, und ö ^
zittert vor Angst, daß man des Diebes habhaft wer ^
so der wenig fromme Betrug ans Licht kommen kon- ^
er sich mit seiner Frau erlaubt hat. Mit um so «ro»fjj
Leidenschaftlichkeit fahndet sie nach dem Schmuck, den i
unendlich kostbar hält. Sein Schwager, der zur 3 (( 3a j
Bequemlichkeit des Verfassers Krtmmalkommissar ^
wischt zum Entsetzen des Bankiers den Dieb, ab ^ liegt,
'icherweise ist es nur ein biederer Zechpreller, der on... fftpftrfo bekommen0» . T.

3«

wtrii

itmenreiie iji  cs um ciu ^
len der Börfenkönigin nie zu Gencht bekommen clli,
wirkliche Einbrecher schickt Leb Schmuck mrt Worten
richtiger Empörung als Muster ohne Wert öurü - ^
öleibt das mit unzarten Mitteln nicht ganz mwti jmHeißt das mrt unzarten SKtnem nn? " ? "Hs *
recht erhaltene Eheglück im Hause des Aktten,
getrübt. Wenn das Publikum an den keineswegs e

$eri
«ird

-rnden Einfällen des Verfassers Vergnügen m(
as muntere Spiel der Herren Jnnkermann uno
nd der Frau E. Bassermann auch seinen Anteil

Die K a m m e r sp i e l e des Deutsch  e n T he ^
röffneten das neue Spielsahr mit der Ausfuvru ^
angst in München nicht mit zwingender Not ausi «
hollenheit geholten Jugendwerkes Frank Wedekmos ^
5(6  ne Ilm ölet"  oder „Mammon und Kunst . "
dichter wohl nach reiflicher Ueberlegung nicht rn . ^
imtausgabe seiner Schriften ausgenommen hat.
endlicher, als man dem sechsundzwanzigjahrlgen" ,
s zugetraut hätte, ohne sonderliche Jugendkühn«- ^
n der Parodie Schillerscher und Shakespeare ffic t
gödienszenen bricht ein . studentischer Uebermm■ ^
-chon so früh beschäftigte Wedekind sein ^teblinM .« aj
ie Leiden des Künstlers , der gerne seine etgem
ehen möchte und zum Ergötzen der Philtster
rniedrigen muß. Ein stlanner.-der einen reichena
n mit Hilfe eines Schwindelpatents um sein
einahe auch um seine schöne Tochter prellt, - .
inge Reihe von Höchstaplcrgestaltcn, die Wedekirio pjffl

c .. : x: 11„r.  fC - üaf  nmmf Sflm Ovlafmarschieren ließ. Am Ende bekommt doch .
fridolin , der sich als Schnellmalet» ein bttteres
jenen muß, das schöne Kind. Das Liebespaar̂ w t̂irfj
-st pathetisch wie Romeo und Julia Gift trinken,
lück nur die Wirkung von Rizinusöl hat. «iw f
itsagt seiner Kunst in demselben Angcnbua^

ftnakothek sein — welch ein schlimmes Zeichen! -
tritik gelobtes letztes Bild für vierzigtauseno s- Kq
ftrbt . Die Darsteller des verfolgten Paares , -v"
eldt nnd Fräulein Eckcrsberg, führten die p" ^
rzenen mit io guter Laune durch, nnd das
anzen Spiels war so hurtig , daß man über d>c
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Aus der Stadt . «>
0 D OQ J

gilt Frühaufsteher über die Sommerzeit
tut  Krage, ob die Sommerzeit sich bewährt hat, ob sie
nftofier ab beibehalten oder über Winter in Eis ge-

AjW ^ . ^ n . O CV̂ fc*. A&nv* * V * rtm 1 SITvYVtf mTtfSpV«sfifteS Fahr aber schon am 1, Avril wieder in Ge-
'/aenommen werden soll, beschäftigt gegenwärtig die

« «»ter Es äußern sich viele, aber in der Hauptsache
»*? ${j im Sommer und Winter hierzu die Zeit haben,

s 11, diesen gehören leider im großen ganzen diejenigen
"Ä? die schon seit Mitte August wieder bei Licht aufstehen

jenen zuliebe, die des Abends an Licht sparen wol-
Gewiß, die Frühaufsteher würden, wenn die „alte"
Geltung hätte, nach dem abendlichen Arbeitsschluß

Äaer lang die Tageshelle genießen als jetzt, aber sie
’ien in der Frühe das Licht sparen, und das ist den mei-
angenehmer als der geringe abendliche Gewinn. Den
arbeitenden Menschen, Ne Sommer wie Winter früh

«eben macht die Sommer -Zeit eigentlich nur ab Mitte
Hi bis Mitte August einige Freude, wenn sie mit dem

.. .. aufstehen und mit ihm zu Bett gehen können. Das
der Uhren vom 1. April an nimmt ihnen den

M .« Frühling und stürzt sie Mitte August schon wieder
den Herbst, ohne daß sie mit der kurzen Abendhelle in der

^»-n Frühlingszeit und im Spätsommer viel anfangen
Mnen. Auch der Genuß in der Mitte des Jahres ist sehr
«e-intr'ächtigt, denn was die.Frühaufsteher am Tag gewin-
«flt acht ihnen an Schlaf verloren . Es ist gewiß ganz
Wn wenn man des Abends bis nach 10 Uhr am TageS-
Mt'slch erfreuen kann, aber man spürt es schließlich doch,
EN « an dafür während der Sommermonate immerfort
blöd fünf bis sechs Stunden Schlaf genießt. Der Früh¬
aufsteher wird deshalb durch die gepriesene Sommer-Zeit
-enötiat. sich öfter bei Tag zu Bett zu legen, um ordentlich
Mchlafen zu können; dafür darf er dann im August und
September(womöglich auch noch im Aprils bei Nacht auf-

^ Eltern, die jugendliche Kinder haben, singen der neuen
Zeiteinteilung auch kein Loblied. Denn die Kleinen genie¬
ßen natürlich am Abend den langen Tag und haben dann in
bei Frühe, wenn die Schule ruft , nicht ausgeschlafen. Die
Landwirte sprechen sich scharf gegen die „neue Zeit" aus,

,äi tzj - „ur den Uhren-, aber nicht den Sonnenlauf ändert. —
d«! Mn überlege lieber, ob es denn gar nicht möglich wäre,
" ich die Spätaufsteher im Sommer eine Stunde früher mit

der Arbeit beginnen, um dafür abends eine Stunde zn ge¬
winnen, ohne daß deshalb die Frühaufsteher gezwungen
werden, auch während eines Teils des Sommcrhalbjahrs
in der Frühe Licht zu Vkrnnen.

Da alle städtischen Lebens- und Verkebrseinrichtungen
so getroffen sind, daß in der Frühe um 6 Uhr (sogar im
Vinters kein Mensch auf irgend etwas zu verzichten braucht,
erscheint es nicht nötig, daß man einer Illusion wegen Tau¬
sende von Frühaufstehern zwingt, noch früher aufzusiehen.

Auf eine Zeitunas -Nmfrage ist von „privater Seite/
der Vorschlag gemacht worden: man solle in Städten Mit
liier MO Einwohnern den Beginn des öffentlichen Lebens-
Wille, Bureau nsw.s um eine Stunde früher ansetzen, den
Nrzeiqer aber nicht wieder vorrüaen . Glaubt man aber,
ti's ohne Uhrenzanber und Illusion nicht vollbringen zu
Auen, beschränke man die Zeitverschiebung wenigstens

Ml

ft!

Ulk aus die drei Monate Mai . Juni , Juli und zwinge nicht8 Frühaufsteher, im Avril. August und September die“** \j *■ | il Ci/v l , UH viwyun 1
Utersparnis mit der Kerze zu suchen!

Prinz Carl von Heffen-Philipvsthal ist auf dem Schloß
zu Philippsthal g e sto r b e n. Prinz Carl war am 3. Febr.
M als Sohn des Landgrafen Karl und der Landgräfin
Marie, Tochter des Herzogs Eugen von Württemberg in
Wlippsthal geboren. Als Hauptwann stand er eine Zeit¬
lang&la suite des ersten Nasiauischen Feldartillcrie -Regi-
«nts Nr. 27 in Wiesbaden, später ä la suite der Armee.
Nach dem Beralcich der hessischen Agnaten nahm er mehrere
Mre seinen Wohnsitz im Stadtschloß zu Hanau. Er war,
^ik sein älterer Bruder , der Landgraf Ernst, unvermäblt.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
L //Qft ia auch eines!" rief Fritz lachend. „Ein Märchen
u>k Backfische!"

„Pfüi, Fritz, das wagst du zu sagen? Na warte, ich
^erde bas Maria alles wiedererzählen! Die Arme! Aber
Mtlob. noch ist es ja Zeit , von dir Scheusal wieder los-
wkommen. Und du. Kurt , du denkst natürlich ebenso!
«as brauche ich wohl noch zu fragen? Die Frau ist auch

bedauern, die du einmal kriegst! — — — Aber ich
sie warnen , warnen werde ist sie . . . Was an mir

"°St. soll geschehen, um sie vor dem Unglück zu bewahren."
-Ich glaube. Ilse , da kannst du lange warten . In öre

-b-ilsgenheit wirst du kaum kommen. Unser guter Kurt
"ird wohl bis an sein Lebensende ein Hagestolz bleiben/v VIS an mir cm vwnt 'ivtfl

„Lieber Fritz, nachdem du mit gutem Beispiel vorange-
S°»gen hist, hätte ich nicht übel Lust - " er unterbrach
',7. "Ad schaute Ilse mit einem warmen innigen Blick an.

lyyrorgen beginnen wir mit dem Abdruck einesIVl neuen Romanes

Der silberne Adolf
von

Horst Bodemer.
Alles in allem eine lustige Geschichte; kräftiger
Humor und militärischer Schneid, gekränkte
Eitelkeit und Frauenliebe , tyrannische Dick¬
köpfigkeit und alles versöhnender Menschen¬
verstand , reichen sich die Hand zu einem har¬
monischen Ganzen, das den Leser gefangen

nimmt und bis zum Ende fesselt. J

“*w> 1warne Senfe mtt erneut warmen tnnt-gen wiu
... Ilse tieferrötend ihre Auqen zu Boden senkte. Sie
"Mte plötzlich ein so heftiges Herzklopfen, baß sie meinte .̂,

müsse es durch ihr dünnes indisches Musselinkleidhtn-
°«rkbbören.•“uiuren.

Mm ihre Verlegenheit zu verbergen, wandte sie sich rasch
Krem Bruder . — „Aber sag mal, Fritz, wie lange wirstr wem Bruder . — „Aber sag mal, Fritz, wie ränge wtrn

denn am Bahnhof Haida Pascha aufhalten? Wird
Klange dauern? Ich möchte spätestens wieder um ein
n *» Hause fein."

f 1 8 wird sich machen lassen", erwiderte Fritz, die Uhr
'tm , »Wenn ihr wieder um halb zwölf an der Anlege-
K, 'eid. werde ich fertig sein . . . Ich habe nur den Leuten.
Je 5** für mich bestimmten Teil des Kupfertransportes
„A.^ rrshane bringen sollen. Bescheid zu geben, baß sie sich
to/Wt beeilen müssen. Morgen früh muß ich das Zeug
tz haben. Der Munitionsverbrauch in den letzten

ziemlich stark, die Herren Engländer du dran-
^wissen ein Liedlein zu singen. — Was ihr beide in der
n,." " eiben werdet, will ich euch überlassen. Wenn ich euch
gi-? / °ll. macht einen Spaziergang nach der großen Bc-
tz- Mftätte . Fetzt tn der Kriegszett könnt ihr, ohne aus

Tritt den unzähligen fremden Touristen zu be-
mal in Ruhe d-n größten Friedhof der Welt mit

iss berühmten Zppresienwald und vielleicht auch noch
dt- «wster der heulenden Derwische besichtigen. Es sind

einzigartige Sehenswürdigkeiten . Wenn es regnen
tin. ’ >°tzt euch in das Cafe am Eingang, da bekommt ihr

L °vr,«glichen Mokka." M c
V » Dampferstation übergab er sein Boot dem tur-

s Hafenmeister zur Verwahrung und nahm kurzen
tu. ?0tt  Ilse und Kurt . . ^ , , . .
V, schweigsam schritten Ne beiden die Anhöhe, die

E Begräbnisstätte führte, hinan. Wulffens Augen
£ mit Entzücken auf den kräftigen Bewegungen der
l«tt Gestalt Jls «S, die oft den schmalen Pfad vor ihm

Schwurgericht. Als Geschworene für die nächste Schwur-
gertchtssitzung, die am 2. Oktober beginnt und etwa 2 Tage
dauern wirb , wurden folgende Herren ausgelost: Wein-
händler Karl Theodor Bauer -Lorch. Rentner Alvrecht
Klitzsch-Biebrich. Rentner Karl Glade-W i e s b a b e n. Wirt
Wilhelm Kirdorf I.-Caub, Rentner Friedrich Laupus-W i eS-
baden,  Wirt Ferdinand Collofeus-Schwanheim, Landwirt
Wilhelm Sorg -Westerfelö, Fabrikant Joseph Kathrein-
Lorsbach, Kommerzienrat Christian Sebastian Schmidt-Nte-
derlahnstein, Bürqermeister Friedrich Knoll-Bechtheim,
Rentner Wilhelm Frömbgen-Oberlahnstein, Jakob Simon-
8.-Nied a. M., Rentner Otto Engelhardt-Hofhetm i. T ., Pri¬
vatier Anton Dorn -Schwanheim, Landwirt Karl Debus-
mann-Bremberg , Bürgermeister Karl Harbach-Michelbach,
Kaufmann Wilhelm Becker-Idstein . Fabrikant Otto Lever-
kus-W i e s b a d e n, Inspektor Wilhelm Becker-Nieöersel-
ters . Direktor Heinrich Dorsch-Geisenheim. Bürgermeister
Friedrich Ullius -Ketternschwalbach. Weinhändler Hermann
Peter , Jakob Diester-Camv, Ziegeleibesitzer Alexander Mül-
ler-Wi es baden,  Mühlenbefitzer Anton Hattemer-Ha-
tersheim , Rentner Franz Dorn -Köntgstetn, Rentner Phi¬
lipp Nies -Niederlahnstein, Landwirt Philipp Linkel-Ober-
seelbach. Uhrmacher Wilhelm Lenz-Katzenelnbogen. Eisen-
Händler Karl Stoll -W i e s b a b en, Kaufmann Richard Ba-
ring-Höchst.

Die Höchstpreise für Zwetschen, die am 29. August für
das ganze Reich in Kraft getreten sind, haben, so weit man
Ns jetzt beobachten konnte, bis setzt noch keinen anderen
Erfolg gehabt, als den, daß in den Obstläden und auf dem
Markt die Zwetschen wie mit Zauberschlag verschwun-
d en sind. Wenig'stens wird uns solches auS Frankfurt be-
richtet, unö auch hier in Wiesbaden ist es nicht anders.
Man sieht wieder einmal, daß mit der Bestimmung von
Höchstpreisen allein  den Händlern und Landwirten nicht
betzukommen ist, wenn nicht andere kategorische Maßregeln
gleichzeitig mit zur Slnwendung gebracht werben, durch oie
der Erzenaer gezwungen  werden kann, seine Ware ben
Verbrauchern zuzuführen. Auf dem gestrigen Wochenmarkt
kam es hier zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen
den Slufsichtsbebördenund den Händlern, die mit großen
Mengen Zwetschen angesahren waren. Der Marktmeister
hatte Noch keine Anweisung über Ne Handhabung der neuen
Höchstpreisbestimmungen, weshalb die Händler noch über
dem Höchstpreis verkaufen zu dürfen glaubten. Als di«
Polizei dagegen Einspruch erhob, und der Marktmeister
inzwischen die Anordnung erhalten hatte, über 28 Pfennig
keine Zwetschen verkaufen zu lassen, zogen sämtliche Händ¬
ler wieder samt ihrer Ware ab mit der Bemerkung, sie
wollten lieber die Zwetschen am Baume verfaulen lassen, als
sie znm Höchsioreise hergeben, oder sie wollten sie als Mar¬
melade selbst einkocken. wofür sie bessere Preise bekämen.
Sind denn unsere Behörden aeaen soviel Nichtachtungder
gesetzlichen Anordnungen vollständig machtlos?

Die Volkslesehalle des Wiesbadener Bolksbilbungs-
vereins bat. nachdem sie während ihres jetzt 21iährigen Be¬
stehens in verschiedenen ungenügenden Mtetsräumen . zu¬
erst in der Frankenstraße, dann in deb Friedrichstratze,
Ecke SchwalbacherStraße und zuletzt in der Hellmnndstrckße

ihr Unterkommen suchen mutzte, nun endlich in der NL»en
Schule am Boseplatz ein stä n d i g e s H e i m gefunden und
rwar ein Heim, wie man es schöner untz jlveckmätzraer kaum
wünschen kann. Bor allem verfügt Ne Lesehalle jetzt über
einen geräumigen L es es a a l.̂ der im Erdgeschoß deZ Ge¬
bäudes nach der Westseite zu gelegen ist. infolge hoch gele-
gener breiter Fenster viel Licht enthält in seiner prak¬
tischen Einrichtung mit durchweg neuem Mobiliar e nen
recht anheimelnden Eindruck macht, so baß sich die fleißigen
Leser recht bald wohl fühlen werden. In einem anschließen¬
den offenen Nebenraum ist Ne Bücherei untergebracht, wäh¬
rend in einer Ecke des SaaleS die wichtigsten deutschen Ta-
aeSzeitunaen — etwa 4V— wohlgeordnet ihre« Platz ge¬
funden haben. Ein Nebenzimmer dient als Borstands-
Sitzungszimmer . ferner ist ein Raum für Ne MEbinber-
arbeiten vorhanden. Ein weiterer größerer Raum mit
Schaltereinrichtung ist für N« Bücherausgabe der tBottS*
bücherei  8 bestimmt, die gleichfalls hier ihre ständige
Unterkunft gefunden hat. In einer kleinen Jei ^ r. ^u
der sich einige Vertreter der Stadtverwaltung und eine An¬
zahl von Freunden der Volksbildung eingefunden hatten,
wurde gestern mittag die Lesehalle ihrer Bestimmung über¬
leben . Stadtrat Hees  übergab als Vorsitzender der Hoch¬
baudeputation mit einer kurzen Begrützungsansprache dem
Verein die Räumlichkeiten und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß Ne Lesehalle auch im neuen Heim em aern besuchter
Ort der geistigen Anregung werben möge. Mit herzlichen
Worten des Dankes übernahm der Vorsitzende des Ver¬
eins , Lehrer Hötzel,  das neue Heim. Er dankte den
städtischen Körperschaftenund ganz besonders den Baumei¬
stern des Hauses, daß sie es mit praktischem Smn verstan¬
den haben, dem Vereine in diesem Hause eine so zweckdien,
liche Stätte zu schaffen, an der der Verein seine egensreiche
Tätigkeit auch weiterbin entfalten kann. Die Lesegalle solle
auch weiterhin eine Stätte der Fortbildung , der geistigen
Hebung des Volkes und auch der Erholung für unsere Ber-
wnndeten bilden. Möge das Heim Nets seine Fenster gegen
alles Wahre, Gute und Schöne. Das walte Gott ! Nach Ne-
alles Weise. Gute und Schöne. Das walte Gott ! Nach die¬
ser kurzen Feier fand eine Besichtigungder Räumlichkeiten
statt, Ne sofort der Benützung übergeben wurdest.

Arbeitsamt Wiesbaden. Bet der Bermittlungs.
stelle  standen im Monat August in Her Abtei l un g f ü r
Frauen  780 Arbeitsgesuche 619 Angeboten von Stellen
gegenüber, von denen 511 besetzt wurden. Für die gemem-
nützige Betriebswerkstätte für Heeresliefe¬
rungen  meldeten sich 49 neue Arbeitssuchende; 85 konmen
im Laufe des Monats eingestellt werden. Der Abteilung für
das Gastwirtsgewerbe  waren 72o Arveltsgesiiche,
darunter 893 von weiblichen, zugegangen, denen 503 oficne
Stelle«, darunter 296 für weibliche, gegenüber stand en; von
denselben wurden 490, darunter 248 für weibliche, bcwtzt.
In der Abteilung für Männer  lagen 339 Arbeitsgesuche
vor : 436 Stellen waren angemeldet und 390 Ltellen wurden
besetzt, darunter 57 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen.
Bei der Fachabtetlung für das Maler -, Lackt er er-
und Weiß bind er  gewerbe gingen " Arbeitsgeiuche em.
Offene Stellen wurden 11 gemeldet und 10 wurden beseht.
Bei der Vermittlungsstelle für Kri egsb e s ch abigt  e
meldeten sich im Laufe des Monats 42 Kriegsbeschädigte, 32
offene Stellen waren gemeldet und 32 Stellen wurden be-
setzt. Insgesamt waren im Monat August (tut Vor¬
jahre 3512) Arbeitsgesucheund 1776 (2220) Angebote ange¬
meldet; besetzt wurden 1518 (1924) Stellen.

Bericht des Stellennachweises für kaufmännische Auge,
stellte im Arbeitsamt Wiesbaden über die Lage des Arbelts-
Marktes im August. Bei der Vermittlungsstelle meldeten
sich im Laufe des Monats 84 männliche und 53weibliche Ar¬
beitssuchende. Offene Stellen waren 28 für Männliche und
25 für weibliche vorhanden. Besetzt wurden 18 Stellen
durch männliche und 19 durch weibliche Suchende. Gegen
den Vormonat war Ne Lage weniger lebhaft; es wurden
weniger offene Stellen angemeldet. Dagegen war der An-
drang der weiblichen Bewerber, veranlaßt durch Ne Pro¬
paganda ber privaten Handelsschulen, teils auch durch Ne
wirtschaftliche Notlage, ein stärkerer. Nach unseren Wahr¬
nehmungen erfolgen in letzter Zeit zahlreiche Kündigungen,

binaneilte,' als könne sie cs nicht erwarten , den Gipfel des
Hügels zu erreichen, um die frische Luft ha oben zu atmen.
— Kaum hatten sie Tschesme Tekkesi erreicht, da brach die
Sonne , die bisher hinter dicken grauen Wolken verborgen
war hindurch und üverqoß das vor ihnen liegende Pano¬
rama mit einem glänzenden Licht. Fürwahr , ein wunder¬
barer Anblick. Lu ihren Füßen die See . deren Wellen im
Sonnenschein wie flüssiges Silber glitzerten. Bor sich sahen
sic die entzückenden schlanken Minaretts der Hagia Sophia
im Moracnlichte schimmern. Mchts davon Galata . an dessen
langausgedehntem Kai sich eine Unzahl kleiner und strö-
ßerer Fahrzeuge tummelte.

Nach links wälzten sich die Wogen des Marmarameeres
den Dardanellen z» nnb trugen lange Rethen von Schlevv-
zügen. die die auf Gallipoli kämpfenden Brüder mit Le¬
bensmitteln und Munition versahen. ,

Wie schön, wie wunderschön!" flüsterte bas innge Mäd¬
chen enthusiastisch, mit glänzenden Augen an dem wunder¬
schönen Bild hängend. . . .

„Wie schön, wie schön!" klang es wie ein Echo nt ber
Brust Wulfsens, desien Blicke sich verstohlen an den ent¬
zückenden Mienen Ilsens labten. Bon einer inneren Be¬
wegung getrieben, trat er an sie heran und ergriff sanft
ihre Hand. . . „

„Ilse , darf fch dir jetzt sagen, was ich mir wünsche, was
mein tiefster Herzenswunschist?"

„Was ist es?" . . c _
„Kannst Bit nicht raten ? Es ist etwas ungeheuer Drei-

stcs! Rate doch!"
S 'O schüttelte still den Kopf.
„Ich wünsche mir eine Frau !"
Es entstand eine Pause. Er wandte ihr fragend den

Blick zu. Endlich tagte sie langsam mit zuckenden Lippen:
„Dieser Wunsch muß doch leicht erfüllt werden können,

scheint mir . . . . I" „ „ .
^Glaubst du!? - Ilse , liebe Ilse ! Willst du meine

Frau werden!?" .. . .
Ilse senkte den Kovf, um die aufstetgenden Tranen zu

verbergen, aber ihre schnellen Atemzüge und die wogende
Brust verrieten ihre ErMung . ■

Kurt hob ihre HandM seinem Munde und begann sie
unter leidenschaftlichen Beteuerungen mit heißen Küssen zu
ftc&ccf ett*

„Flsc. süße Ilse , basi du mich lieb, so wie ich dich von
ganzem Herzen liebe?" . . » „ »

Das innge Mädchen hob langsam den Kopf empor und
sah ihn an und Tränen schimmerten in ihrem warmen , ge-
rührten Blick. - , , r,

Bewegt schlang sie die Arme um seine Schulter und
lehnte den Kovf an sein Brust. Und mit leiser, tranen-
erstickter Stimme enthüllte sie vor MulffenS Augen de«
ganzen Schatz non Liebe und Zärtlichkeit, den sie so lange
auf dem Grunde ihrer Seele verborgen gehalten hatte.

Dann schritten sie weiter Arm in Arm. Sie lehnte sich
fest und vertrauensvoll an ihn. als wenn sie ihn für die
Ewtgkeit tn Besitz genommen hätte.

So wanberten sie allmählich den Weg. den sie gekommen,
zurück. Und standen plötzlich, «n der Dampferstatron ange-
langt , Fritz gegenüber. Tief errötend zog Ilse hastig ihr n̂
Arm aus Kurts Hand, dann flog sie lachend und weinend zu
ihrem Bruder und barg ihr Gesicht an seiner Brust.

„Ach, lieber Fritz, ich bin ja so glücklich! Ich bin Kurts
Stßutl^

„Donnerwetter ." rief Fritz, „das nenne ich eine Ueber-
rasKunp. aber eine freudige! Kurt, komm her. das habt
ihr wimlich famos gemacht. Wie freue ich mich! Und wie
wird sich Bater und Maria freuen!" , , f .

Und fröhlich lachend schloß er die beiden abwechselnd

^„Aber nun kommt! — Unterwegs habt ihr für eure
Herzensergüsse Zeit und Gelegenheit genM. Raum ist in
der kleinsten Kajüte für ein glücklich liebes Paar ! Die
stelle ich euch zur Verfügung, das heißt die Vorhänge blei¬
ben offen. Wenn wir nun nicht rechtzeitig um ein Uhr zu
Haus sind, so kicgt daS nicht an mir. Lieber Kurt und
Schwager! In besonderen Fällen und unter besonderen Um-
ständen scheinen auch aktive Marineoffiziere Ne militärische
Pünktlichkeit als überflüssige Tugend zu betrachten. Oder
meinst du, Ilse , diese Umstände wären nicht die gleichen.
wie neulich im Munizipalitätsgaxten ?!!"*

Mit ehernem Tritt ging die Weltgeschichte weiter ihren
Gang. Die deutschen Heere, als deren Vorläufer und Ver¬
künder Envcr Pascha «inst den Fürsten Hohenlohe begrüßt
hatte, standen nun wirklich vor Konstantinopel. Wieder
wie einst in ach so lang entschwunbenenZeiten donnerten
die Züge auf der langen Orientstrecke Belgrad —Sofia—
Konstantinopel.' Aber keine Luxuszüge für verweichlichte
Reisende mehr. Militärzüge . Munitionszüge hauptsächlich,
welche die „Dicke Berta " und ihre Sippschaft in vielen,
vielen Exemplaren nach dem fernen Südosten brachten.
Nur noch schwach und selten dröhnte d«r Donner von Galli¬
poli her. Die Entente war im Begriff , ihr Unterni-hmen
dort abzubauen. Abzubauen, nachdem sie nach englischer
Ministerrede so lange Zeit nur wenige Schritte vom End¬
siege und vom glorreichen Frieden entfernt oewesen war,
Abzubauen, nachdem sie eine Vwrtelmillion Menschen, un¬
gezählte Millionen an Kapital und einen großen Teil ihres
Prestige an den unwirtlichen Meerengen gelassen hatte.
Fritz Merker trug das erhebende Bewußtsein im Herzen,
daß er zu seinem Teile und nach seinen Kräften auch zu
dieser Entwicklung der Dinge betgctragen hatte. Seine
Abreise nach Asien zur Aufnahme neuer Arbeiten nnd
Pläne stand in nächster Nähe. Vorher abergab es noch em
Fest im Hause Versen. Die Doppelhochzeit der beiden jun¬
gen Paare . ' , , , .

An einem sonnigen frischen Novembertage war cs, als
Fatme , die alte Dienerin , ihre junge Herrin in das feme
weiße Setdenkletb hüllte und ihr den Myrtenkranz in da»
blonde Haar steckte. ^

Fatme, Ne damals ohne Schuld und Fehl aus dem^ o-
ßen Dpionvgeprozeß hervoraSaangen und wieder in Gna-
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Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt Friedr . Meis,
Leutnant d. R. des Füsilierregiments Nr . 80, zurzeit Kom¬
pagnieführer im 20. Reserve-Jägerbataillon.

Der König von Württemberg verlieh dem Hauptmann
im 2. würrtemberg . Feldart .-Regt. Erwin B o e l l , Sohn
des Dekans Boell zu Langenschwalbach, das Ritterkreuz 1.
Klasse des Kgl. Friedrich-Ordens mit Schwertern.

Der Unteroffizier Rudolph,  ein Sohn des Feld¬
schützen in Unterliederbach, erhielt wegen hervorragender
Tapferkeit, nachdem er bereits schon im Besitze des Eisernen
Kreuzes war , die Hessische Tapfcrkeitsmedaille. Gleich¬
zeitig wurde er zum Vizefeldwebel befördert.

Polizeisergeant Löw aus Unlerliederbach erhielt das
Eiserne Kreuz.

weil die Angestellten der Ansicht sind, in der jetzigen Zeit
leicht besser bezahlte Stellen zn finden. Diese Hoffnung ist
eine trügerische, weshalb vor unüberlegter Kündigung hier¬
mit gewarnt sei. Stellensuchende sind genug da und doch
fehlt es an branchekundigen männlichen Bewerbern für
Oel- und Fettwaren , Leder- und Treibriemenfabrikation,
Eisenwaren, Werkzeuge, Haus- und Küchengeräte, Holz¬
handel, Tabakfabrikation,' an Bewerberinnen für Haus¬
haltartikel , Konfektion- Luxus-, Galanterie -, Kurz-, Spiel -,
Weiß- und Wollwaren, auch an solchen, die gleichzeitig flott
dekorieren können. In der Schreibstube  konnten fünf
Stellenlose beschäftigt werden, wovon zwei in feste Stellen
untergebracht werden konnten. 66 Aufträge wurden er¬
ledigt.

Oesterreichisch-ungarischer Landsturm. Tie von dem
Oesterreichisch-ungarischen Generalkonsulat veröfsentlichten
Bekanntmachungen über die neuerliche Musterung sämtlicher
Landsturmpflichtiger der Geburtsjahrgänge 1897 bis 1866
einschließlich scheinen von einem Teil der MusterungSpflich-
tigen nicht richtig erfaßt worden zn sein. Es haben sämt¬
liche  männliche österreichische und ungarische Staatsange¬
hörige der vorgenannten Geburtsklassen, welche in Hessen-
Nassau oder dem Großherzogtum Hessen wohnen, zur Auf¬
nahme der Landsturmblätter bei dem K. und K. General¬
konsulat persönlich zu erscheinen. Lediglich jene, die über
Reklamationen des Arbeitgebers dermalen noch gültig vom
Landsturmöienste zurückgestellt sind und außerhalb Frank¬
furts wohnen, können, da sie nicht musternngspflichtig sind,
um unnütze Rciseauslagen zu ersparen, ihre Meldung
schriftlich anbringen.

Kriegsanleihe-Arbeit der laudwirtsch. Genossenschaften.
Der Verband der nassanischen landw . Genos¬
senschaften  e .. B. Wiesbaden  veranstaltet am Sonn¬
tag, den 16. September, vormittags 1OVz Uhr beginnend, zu
Wiesbaden im Sitzungssaale der Genossenschaftsbankfür
Hessen-Nassau, Moritzstraße 29, Mittelbau , für seine Kredit¬
genossenschaften einen Vortragskursus  mit folgender
Tagesordnung : 1. Vortrag : „Neue Aufgaben der Kredit¬
genossenschaften in und nach dem Kriege" (Vcrbandsdirektor
Petitjean ): 2. Kriegsanleihe-Arbeit sBankbevollmüchtigter
Marx ), s) Aufnahme, Ordnung und Weitergabe der Zeich¬
nungen , tz) Freie Stücke und Reichsschuldbuch-Eintragnngen,
c) Abgabe und Aufbewahrung der Stücke. 6) Verrechnung
der Zinsscheine, e) Verrechnung mit der Genossenschaftsbank:
3. Depotgesetz und Aufbewahrung fremder Wertpapiere
(Berbanösrevisor Schürmann); 4. Abrechnung und Verbuch¬
ung der Kriegsanleihen (Berbanösrevisor Dr . Chclius ) :
6. Freie Aussprache. Die Fülle der aus der wirtschaftlichen
und finanziellen Kriegsführnng hervorgehcnden Fragen,
an deren Lösung die Genossenschaften mitzuarbeiten beru¬
fen sind, ist hiernach Zweck der Vorträge . Es kommen ne¬
ben den Kriegsanleihe-Geschäften u. a. die demnächstige
Tätigkeit der „Nassanischen Kriegshilfskasse" und die Für¬
sorge-Einrichtungen für die aus dem Felde zurückkehrenden
Kriegsteilnehmer in Betracht.

Bitte um Obst, Fallobst, Hollunderbecre» und Beeren
jeglicher Art. Die Abteilung 6 des Krciskomitcesvom Ro¬
ten Kreuz, Mainzer Straße  19 , richtet die ebenso
herzliche als dringende Bitte an alle Land - und Gar¬
tenbesitzer  von Wiesbaden und den umliegenden Ort¬
schaften, ihr Früchte' und Beeren als da sind: Aepfel, Bir¬
nen, Zwetschen, Hollnnderbeercn, Hagebutten, Kürbis
übersenden oder zum Abpflttcken oder Abholen anmelden zu
wollen. Alle Früchte sind gleich willkommen und werden

in der Einmachküche sofort verarbeitet, uni den tapferen
Kriegern im Felde und in den Lazaretten zugestellt zu wer¬
den. Wer schnell gibt, gibt doppelt.

Die deutsche« Verlustlisten, Ausgaben 1137 und 1138, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 624, die bayerische
Verlustliste Nr. 298 und die sächsische Verlustliste Nr . 324.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-Reg. 80,
81, 88, 116, 118, 168, die Res.-Jnf .-Reg. 80, 81. 116, 221, 224
und 253 dos Ulanen-Reg. 6, das Feldart .-Reg. 63, das Pio-
nier-Reg. 25 und 21.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
In Arbeitgeberkreisen, ganz besonders bei denjenigen

Dicnstbercchtigten, welche Personen beschäftigen, die Auf¬
wartedienste verrichten sAufwarte- — Scheuer- — Stunden¬
frauen), besteht noch vielfach die irrige Auffassung, daß als
Lohn im Sinne des Gesetzes nur der im Voraus verabre¬
dete Barlohn in Betracht komme. Diese Ansicht ist grund¬
falsch und hat schon manche Nachteile bereitet . Unter Lohn,
oder Entgelt , wie der neue Gesetzesausdrucklautet , ist alles
dasjenige zu verstehen, was als Gegenleistung für die Ar¬
beit gegeben wird. Aus diesem Grunde fällt auch die ver¬
abreichte Kost unter diesen Begriff unh wird als „Sachbe¬
züge" bezeichnet. Unerheblich hierbei ist, ob ein Anspruch
auf diese Sachleistung besteht, oder ob dieselbe in herkömm¬
licher Weise aus freien Stücken gewährt wird. Erhält
z. B. eine Stundenfrau ein Frühstück- oder Vesperbrot, so
stellt dieses ein Entgelt dar . welches mit je 16 Pfg. in An¬
rechnung zu bringen ist. Die Stundenfrau würde also mit
einem Barlohn von monatlich Mk. 18 der Vcrsicherungs-
pflicht nicht unterliegen , erhält sie aber ein tägliches Früh¬
stück, dann beträgt das Arbeitsentgelt 18 Mk. und 80 X 15
Pfg. — 4,50 Mk.. zusammen Mk. 22.50. In diesem Falle ist
Versicherungspflichtgegeben, weil der Lohn ein Drittel
d es heutigen  O r t s l o h n e s erreicht. Die Praxis
bezeichnet der Regel nach ein Entgelt , welcher vorgenannte
Grenze nicht erreicht, als nicht wesentlich und das Reichs-
verstcherungsamt hat in einer grundsätzlichen Entscheidung
aus dem Jahre 1914 bei derartig geringfügigen. Entgelt die
Beisicheriingspflicht solcher Personen , die sonst keine be¬
rufsmäßige Lohnarbeit verrichten, verneint . Das Drittel
des Grundlohns betragt bei Fragen über 21 Jahre Ml . 20.
unter 21 Jahre Mk. 16.66. unter 16 Jahre Mk. 11.66 monat¬
lich. Tie Ortskrankenkasse macht durch Inserat in der vor¬
liegenden Nummer wiederholt daraus aufmerksam, daß in
allen Füllen, in denen Kost, wenn auch nur gewohnheits¬
mäßig gereicht wird, diese als Lohn zu betrachten und bei
der Anmeldung anzugeben ist.

Auch wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Mel¬
dung binnen 3 Tagen nach Rcainn und Ende der Beschäf¬
tigung zu erstatten ist und daß hierzu die bei der Kasse oder
den Meldeannohmestellen erhältlichen Vordrucke zu ver-
wendcn sind. Steht die Aufwartefrau in mehreren Dienst¬
verhältnissen, dann haben sämtliche Arstestaeher zur Kasse
zu melden, sofern das aus den mcbrfachen Arbeitsvcrhält-
nisien zusammenaerechneteEntaelt das obengenannte Ein-
drittel ^erreicht. Sinkt dieses Entgeld durch Aufgabe einer
Beschäftigung unter das Drittel , dann liegt Versicherungs-
vslicht nicht mehr vor und sämtliche Arbeitgeber haben
die betr. Person abzumelden. Letztere kann sich freiwillig
weiierversichern, sofern sie unmittelbar vorher 6 Wochen
versichert war.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge nsw.
Kurhaus.  Die beiden Abonnementskonzerte morgen

Donnerstag im Knrhauie finden als Militär konzerte
sausgeführt von dein Musikkorps des Ersatzbataillons de?
Ref.-Jnf .-Regts. Nr. 80 unter Herrn Kapellmeister Haber¬
lands Leitung) statt.

Königliches Theater.  In der morgigen Auf¬
führung von „Tiefland" singt Frau Pola zum erstenmal die
Partie der Nuri . Neu besetzt ist zugleich die Partie der An¬
tonia mit Fräulein Rose: die weitere Besetzung bleibt un¬
verändert . Die erste Wiederholung des „Tnnnhäuier " in der
hiesigen Neueinrichtung findet am Sonntag , 10. September,
ststtt, und zwar wurde der Anfang der Vorstellung, viel¬
fachen Wünschen entsprechend, auf 614 Uhr festgesetzt. Am
Samstag , 9. September, gelangt die Nedbalschc Operette
„Polenblut " zum erstenmal in «der neuen Spielzeit zur Auf¬
führung . Den Bolo singt anstelle öes erkrankten Herrn
Haas Herr Wirk vom Frankfurter Opernhaus . — Lothar
Schmidts neues Lustspiel „Perlen ", das vor Kurzem am
Berliner Künstlerthater seine Uraufführung erlebte, ist
von der Intendantur der Königlichen Schauspiele erworben

den bet ihrer alten Herrschaft ausgenommen war . Und die
heute nicht mehr vor einem verkommenen Manne zu zit¬
tern und ihm ihre Ersparnisse auszuliefern brauchte. Denn
das türkische Feldgericht hätte damals höllisch kurzen Pro¬
zeß gemacht und die der Verschwörungund Spionage Ueber-
führten streng gerichtet. Schon zwölf Stunden nach jenem
Gesellschaftsabendhatte es irgendwo an einer alten Zita¬
dellenmauer am Bosporus zwanzig Mal scharf geknallt,
und danöch war das osmanische Reich zwanzig gefährliche
Feinde, Fatme aber eine dauernde drückende Sorge los.

Heute konnte sie den Ehrentag ihrer jungen Herrin
mit begehen. Schon gestern hatte die Unterzeichnung der
Ehepakten, die standesamtliche Trauung , auf der deutschen
Botschaft stattgefunben. Heute sollte die kirchliche Trau¬
ung folgen, und die Kapelle der deutschen Botschaft war
dazu ausersehen.

In einem vollen Schmuck von grünen Tannengirlanden,
und bunten Winterastern prangte der Raum , in welchem
die Hochzeitsgesellschaft sich versammelte, um der Trauung
und dem Ringwcchsel beizuwohncn.

Nach dem einleitenden Orgelspiel folgte die feierliche
Handlung durch den Pfarrer der deutschen Gemeinde in
Kousti und dann der Ringwechsel. Als auch vor Gott recht¬
mäßig verbundene Eheleute verließen die jungen Paare
den Raum und in den Equipagen der Botschaft ging es in
flotter Fahrt zum Versenschen Hause zurück. Ein festliches
Mahl vereinte hier die Paare mit den Güsten, und neben
der markigen Gestalt des alten Versen, neben der hohen
Gestalt des anderen Brautvaters Merker sah man die tür¬
kischen Minister, Envcr Pascha an ihrer Spitze. Auch Ad¬
miral von Fließen fehlte nicht.

Bevor man sich in den großen Speisesaal begab, fanden
sich die Gäste im Vorsaal zusammen, und ein Flüstern und
Raunen ging durch ihre Reihen. Es lag etwas in der
Luft, irgend etwas Bedeutsames, Wichtiges unk! Erfreu¬
liches, ohne daß der einzelne wußte, um was es sich wohl
handeln könne.

Bis Exzellenz von Fließen in großer Galauniform in
die Mitte des Saales trat und für kurze Zeit Schweigen
heischte. Zu kurzer, klarer Rede Hub er an. Des Inhalts,
daß der frühere Kaiserlich deutsche Oberleutnant zur See.
der jetzt in türkischen Diensten stehende Herr Merker, sich
große Verdienste um die gemeinsame Sache der Zentral¬
mächte erworben habe, und daß er selbst sich daher mit gro¬
ßer Freude des Auftrags entledige, ihm im Namen Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers das Eiserne Kreuz am

schwarz-weißen Bande zu überreichen. Mit einem Hurra
auf den Deutschen Kaiser klang die Rede Flietzens aus.
dann konnte sich Fritz Merker des Ehrenzeichens am schwarz¬
weißen Bande erfreuen, auf das er vordem so oft sehn¬
suchtsvoll geblickt hatte, wenn es ihm auf der Uniform
seiües Freundes Wulfsen entgegenschimmerte.

Beglückwünschungengingen dem so Ausgezeichneten
von allen Seiten zu, und dann trat wiederum Stille ein.
Der türkische Kriegsminister Enver Pascha war es, der
diesmal bas Wort nahm.

Kurz und bündig wie sein Vorgänger.
Die Taten , welche die beiden hier -soeben verheirateten

Offiziere vollbracht hätten, wären nicht nur ihrem engeren
Vaterland« zugute gekommen. Ebenso sehr, vielleicht noch
mehr, hätten sie dem osmanischen Reiche genutzt. Wenn
nicht in den vergangenen kritischen Monaten der eine zur
See den feindlichen Streitkräften einen heilsamen Schrek-
ken eingeiagt, wenn nicht der andere in unermüdlicher Ar¬
beit am Lande den Kämpfern an den Meerengen die unent¬
behrliche Munition geschaffen hätte, so könnte es ieM viel¬
leicht anders um die Hauptstadt des Reiches aussehen.

Und so wäre er denn in der glücklichen Lage, den bei¬
den vor ihm stehenden Offizieren im Namen Seiner Maie-
stät des Padischah als dey ersten Angehörigen der verbün¬
deten Nationen das neubegründete Ehrenzeichen des^Ei¬
sernen Halbmondes zu überreichen.

Eigenhändig befestigte der Minister die neuen Zeichen
auf der Brust der so Gefeierten, und wie vorher für den
Deutschen Kaiser, brauste setzt das Hurra für den Herrscher
der Osmanen durch den Raum. M

End e!^

Vom Büchertisch.
Als . Zwischendccksteward nack Südamerika. Von Hein¬

rich  N eu eiih a ge n. Preis 1 M. — Dieses Buch erscheint so¬
eben als neuester Band der Vormärts-Bibliothek.

Einer der auf den groben Wassern von Erdteil zu Erdteil
gefahren ist, kommt zu einer für ihn merkwiirdiaen Reise auf
dem Hamburger Schiff ..Babio" nach südamerikanischen Häfen.
Vordem fuhr er als Kajütenpassagier, jetzt aber sticht er. ange¬
heitert für Zwischendecksarbeit, in See: Freunde zweifelten
seinen Mut an, und nun will er es ihnen stecken. Daß sein Unter¬
nehmen ihm nicht gerade Bcauenilichkciten bescheren wird, weiß
er: schon seine Dick« und feine vierzig Jahre werden ihm den
Dienst erschweren. Aber nun gerät er in einen Arbeitsbetrieb,
von dessen schlimmer Eigenart er sich vorher freilich keinen Be¬
griff machen konnte. Was der Dicke auf dem „Babio" erlebt, ist

Mittwoch, 6. September 19^
worden. Das Werk wird noch im Laufe des Herhstz, _
Erstaufführung gelangen. I

Schulpolitische Vereinigung des

Methode unserer Vereinigung (Herr I . Maaß).
deutsche Schule, wie sie ist (Herr W. Kröller).
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Kriegs -Erinnerungen
«. September 1918.

Großer österreichischer Sieg in Ostgalizie«. — Jtalieuci
Krenzberg geschlagen.

Im Westen gab es kleine Gefechte bei Dixmuste»
Souchez, Sondernach, lebhafte Feuerkämpfe in der Cha,^
pagne, sowie zwischen Maas und Mosel: ein feindlich-i
Flieger erschien wieder über Saarbrücken und tötete nteL
rere Personen, wurde dann, aber über Cappel, südöstlich xin
St . Avold, zum Absturz gebracht. — Im Osten dränge»
deutsche Truppen siegreich über die Abschnitte der Pyra und1
Kotra vor ; die Armee Gollwitz gewann zwischen Niemeul
und Wolkowysk das Ostuser des Ros -Abschntttes. ' Tie
Oesterreicher unter Böhm-Ermolli schlugen die Russen bst
Podkamien und Radziwilow gründlich und entrissen dew
Feinde wichtige Stützpunkte: die Schlacht dauerte ununtei-

iMiriie
S-ter
S
geeit

Borne
?en 11
würfe
Tie ff

ist

brachen bis in den nächsten Morgen hinein, der Feinj
räumte fluchtartig das Feld. In Ostgalizien hatte die Ar.
mee Bothmer starke Vorstöße des Fe ' ndcs abzuwchren, an
der bessarabischen Grenze zogen sich die Russen, La sie dm
zähen Widerstand der Oesterreicher nicht zu überwinden
vermöchten, ziemlich weit in ihre Stellungen zurück. —Aus
dem italienischen Kriegsschauplatz machten die Italiener
einen umfassenden Angriff gegen den Kreuzbergsattel, der
an allen Punkten abgewiesen wurde : an der Dolomite»,
front und bei Lawarone fanden Geschützkämpfe statt. Tie
Türken beschossen mit ihren anatolischen Batterien wir¬
kungsvoll die feindliche Stellung bei Sedd ül Bahr. .?

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

In der gestrigen Stadtverordnötensitznngwurde be¬
schlossen, den städtischen Beamten und Arbeitern mit einem

gegen1
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55, ein'
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Einkommen unter 2400 Mark eine Teuerungszulage  bgkeit t>
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von fünf Mark für den Haushaltungsvorstand und
Mark für jedes weitere Familienglied für den Monat mit
Rückwirkung vom 1. Juli zu geMOren. Zur Durchfüh- «brückend
rung der Krie gsm assensp ersung  wurden 20COO
Mark zur Verfügung gestellt. Der Beteiligung der Stadt
an der Schweinemästerei der Stadt Wiesbaden E. G- m, d.
H. mit 16 000 Mark wurde zugestimmt. Dem Vaterländi
scheu Frauenverein gewährte man für Jugendstil,
sorge  1000 Mark jährlich bedingungslos . Der seitherige
Kriegskredit  der Stadt bei der Nassanischen Land.'ö- »ieteie
bank in Höhe von 700 000 Mark wurde bei 4% Prozent dwimd
Zinsen auf eine Million Mark erhöht. Da noch eine,große ir Mzb
Anzahl von kleinen. Hästsern in Biebrich ganz oder teil- m
weise ohne Gas ist. Petroleum für Beleuchtungszwecke
aber nicht ausgegeben wird, ist der Ansturm wegen Er¬
richt u n g v o n G a s a u t o m a t e n auf.das städtische GaZ-
werk groß. Zur Beschaffuna derselben bewilligte die Ver¬
sammlung 25 000 Mark. Ebenso wurden 5000 Mark dem
Magistrat zur Verfügung gestellt für Einrichtung vo»
elektrischer Beleuchtung,  wo es . gewünscht wird.
Die städtische Rechnung schließt für 1915 mit einem Uebei-
schuß von 15 308,80 Mark ab. Dadurch wird der Steuer-
ausgleichungsfonös auf 46 968 Mark erhöht. Der Vor¬
sitzende, Dr . K a l l e, der zum erstenmal in dieser Eigenschaft
die Versammlung leitete, stellte den Antrag , der Magistrat
möge beim Regierungspräsidenten dahin wirken, daß
Lebensmittel- und Fnttermittelverteilungsstelle von Igstadt
nach Biebrich verlegt werde. Der Antrag fand Annahme.

Bierstadt.
st. Bcsitzwechsel. Freifrau v. Brandenstein verkaufte ihre

Billa auf der Bierstadter Höhe an Generalmajor Bell. ^Vermittlung geschah durch den hiesigen Haus- und Grum-
besitzerverein.

I. Hallgarten, 6. Sept . Mord.  In seinem Revier, a»
der Mittelhcimer Grenze, wurde am Sonntag Morgen bei
Förster Orlopp  von hier erschossen vorgefunden. Inder
Nähe der.Leiche fand man ein totes Reh. Man glaubt, daß
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in bewegten Bilden! wahrheitsgemäß crzäült, so wie jfe
Menschen und Dinge von einen, beobachtet und ertragen wer»,«,
der kein wehleidiger Bursch ist. Es kommt hageldick über wtz
aber er stobt seinen Mann. Nicht nur als farbiges Renebirw-
sondern auch als treuliches Spiegelbild harter Schiffsarbeit wr»
diese Südamerikafahrtden Leier fesseln.

Bei unseren Blausacken und Feldgrauen. Flandrische
zählungen von Wilhelm  H cgel e r. Preis 1 Jl■  & CIiaB| ■ fti
August Scherl G. m. b. H., Berlin. .. i

Ein Buch von tief innerlichem, eigenartigem Gevrage. ~'%jm
bell» Hcgeler schildert hier seine Eindrücke. Beobachtungen
Erfahrungen als Pfleger vom Roten Kreuz. Als solcher bat^

e«

Erravrnngenars -pneger vom moren rrrenz. r,,s iviu-r. ^
hinter die Kulissen des Krieges gesehen, und feinDichtern^ , jfindet Stoff zu packenden, ergreifenden und von sonnigem
mor bestrahlten Szenen und Szenerien. „ . ,

Gewiß gibt cs viele Menschen, die ebenfalls den Krieg
Standpunkt des Sanitäters sahen. Aber unter ihnen allen
es nur einen Dichter, der es versteht, rms die Nacht- und
tenseiten des Krieges so zu schildern, daß wir ergristcn w»
von dem Geschauten und Erlebten und zugleich aufgerichtei2£j| Mden von soviel Heldenmut und Hingabe, wie sie unter den^ "
wen unseres Volkes herrschen.

Das dciltschc Fcldzugsbüchlcin1914/16. Sechster Teil
dem Bildnis des Korvettenkapitäns Burggraf Grai
Dohna - Schlodten,  Kommandant S. M. S . „Möwe", e-̂ ,
Einleitung von Agnes Havder und fünf Karten. Verlas o- . j
rich Andreas Perthes Ä.-G. Gotba. Preis 1 Jt.

Der vorliegende sechste Teil des deutschen Fe,, .. .
gibt in den amtlichen Berichten unserer und der österre,̂ ^,
ungarischen Heeresleitung die Chronik des Krieges von der ^
kanofiensive bis zum Beginn des Ringens um Verdun, M ^
also den Zeitraum eines halben Jahres , statt, wie die nt»“ j,,
Bände, den dreier Ptonatc. Serbiens und Atontenegroe>* ^
die Vertreibung der Engländer von Gallivoli, der AnswU'",^ »
Bulgaren an die Mittelmächte, der völlige Mißerfolg öciin?jfcuie*
italienischen Offensive, die englischen Niederlagen in
tarnten und endlich der machtvoll einsetzende Ansturm̂au> ^
dun sind nur einige der ha^ sächlichstcn Ereignisse in
Zeitabschnitt.

Kriegs- und Säilachtenatlas 1914/16. 37 Karten nebst fi
Geschichtstabclledes Weltkrieges. Preis 60 j. (Verlas
Velbagenu.̂ KIasing in Bielefeld und Leipzig.) , , fa»

Dun.
Ir **
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In 37 Einzeldarstellungen gibt dieser kleine Atlas eine
togravhische Darstellung von der Entwicklung der,
Kämpfe zu Wasser und zu Lande. Der erste Aufmarsch*'«>ye,
Heere, die bedeutendsten Schlachten, die Kämpfe unserer » I
die Fahrten der Emden usw., werden anschaulich dargcncu•

Lumvcl u u b andere Geschicken von y (jĵ i
Brenn  e r «. Verlag der Lustigen Blätter Dr. Evsler »-
G. m. b. H.. Berlin. -
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.^ Mchtgetreue Beamte bei der Festnahme eines Wil-
Z,ai  von diesem durch einen Kopfschuß getötet wurde.
«Ldem Tater fehlt jebe  Spur . Eine Gerichtskommission

sich sch« r am Nachmittag ein , um Len Tatbestanö auf-
4 -«nehmen . Der ^ .ote , anfangs Ler vierziger Jahre , hinter-

iM  Fra» und zwei Kin «Ler. Die Teilnahme für die hart-
neprüfte Familre ist allgemein.

unterliederbach , 8. Sept . Heldento «d . Lehrer
a-kcher von hier , der seit dem Jahre 1914 in hiesiger Volks-
Mle wirkte, und anfangs 1918 zur Artillerie eingezogen
«rrde, ist am 29. August im Westen den Heldentod fürs
Vaterland gestorben . Der Verstorbene hatte sich hier die
Mung der Gemeinde in hohem Grade erworben . Er starb
-m Wer von 27 Jahren . Vorher war er in Elsoff und

tätig.
n. Sindlingen , 0. Sept . Eingemeindung.  Die

«oioerhandlungen betr . Eingemeindung von Sind lin¬
sen ugd Zcilsheim  in Höchst sind beendet . Die Ent¬
würfe der Verträge liegen den Gemeindevertretungen vor.
xie Abstimmung von Sindlingen erfolgt noch diese Woche.
Ne Annahme gilt als sicher. Zeilsheim hat angenommen.

W ist nur noch zu verhandeln über Bau eines neuen
Kirchturms bei der kathol . Kirche, der 53 999 Mark kosten
M. Am besten kommt bei der Eingemeindung Zeilsheim

das 240 Prozent Gemeindesteuer erhebt , während Höchst
I« 135, Sindlingen 120 Proz . zahlt . Man hofft, daß am
I. Apriln. I . die Eingemeindung vollzogen ist.

h. Bad Homburg , 6. Sept . Auf dem Heuboden
einer hiesigen Billa wurde heute früh der seit fünf Tagen
vermißte Schreinerlehrling Richard Stadtmüller entdeckt.
TerBursche hatte sich dort häuslich eingerichtet und mit Räu¬
bergeschichten zum Lesen reichlich versehen . Sein Leben
fristete er mit Milch , die er nachts stahl. Als der Bursche
ergriffen werden sollte, floh er und konnte bisher nicht er¬
sitz werden.

b. Frankfurt , 6. Sepr . Lebensmüde.  Hier stürzte
sicheine Frau aus Darmstaöt von der Wilhelmsbrücke in
ten Main. Die Leiche wurde später gelandet . Bei der Toten
mrken eine goldene Uhr und 469 Mark gefunden.

h. Frankfurt , 6. Sept . Großfeue  r . Heute Nacht
gegen1 Uhr entstand in dem dritten Stock der Fabrik elek¬
trotechnischer Geräte von Dr . Schneider , Rebstockerstratze
55, ein Brand , der an den dort lagernden Vorräten und
sileikern reiche Nahrung fand und sich mit großer Schnel¬
ligkeit ausbreitete . Die Feuerwache Westend mutzte zur
Bekämpfung des Feuers 2 Robre und 14 Schläuche in Tä¬
tigkeit treten lassen, auch die Maschinenleiter kam zur Er-
mchung des hochgelegenen Brandherdes zur Anwendung.
Aach IMündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder
«brücken. Der Brandschaden ist erheblich.

ungefähr wie „Euer verdammter Individualismus !" —
Hier hat der englische Konkurrent klar und deutlich des
Pudels Kern berührt ! Unser ehrlicher und ungenierter
Individualismus , der stets offenbar wird , der hät uns zum
Siege geführt.

Fortschritte in der Farbenphotographie. Der Farben-
photographie , die in den letzten Jahren große Fortschritte
gemacht hat , haftet immer noch ein großer Mangel an . Die
Ausnahmen eigneten sich wohl zu einem farbigen Diapositiv,
aber sie waren nicht kopierfähig . Dieses Problem scheint
nun der Amerikaner Jves gelöst zu haben . Nach dem
„Prometheus " besteht «&er_Fortschritt hauptsächlich ~\n einem
Ausbau der photographischen Kamera , indem zu gleicher
Zeit drei verschiedene Platten bei der Aufnahme dem Lichte
ausgesetzt werden, ' jede Platte ist durch einen Schirm ge¬
schützt, der nur die eine gewünschte Art von Strahlen durch¬
läßt, - die eine Platte nimmt so nur die gelben Strahlen auf,
dre zweite nur die roten und die dritte nur die blauen.
Nach der Aufnahme werden die Platten wie üblich ent¬
wickelt. Darauf wird von jedem Negativ ein Abdruck ge¬
macht, und zwar der eine auf blauem , die anderen auf
chemisch besonders empfindlich gemachtem Papier . Danach
wird die Kopie der Plattze, die nur durch rote Strahlen be¬
lichtet wurde , rot getönt , die zweite blau , die dritte gelb.
Tann werden die drei Films desselben Bildes aufeinander-
gepreßt und in einer besonderen Lösung gebadet . Auf diese
Weise erhält mau eine beliebige Anzahl Abzüge , die das
Bild in äußerst natürlichen Farben wieöergeben.

C Handel und Industrie
o o Landwirtschaft und Weinbau. o o o

Gericht und Rechtsprechung.
lc. Noch cf,, Fall Vollmer . Wiesbaden,  5 . Sept.

Ter Zuschauerraum des hiesigen Schöffengerichts war heute
M5kr einmal bis auf den letzten Platz gefüllt . Wieder
Me« die Eheleute Hosmetzgermeisier Heinrich Vollmer
» -.lesoaden vor den Schöffen . Diesmal waren sie nicht
m wegen Ueberschreitung der Höchstpreise, sondern auch

Weigerung  von Fleisch verkauf an
^ ^ ..Emittelte Käufer  angeklagt . „Um das
Geichastsgebahren der Eheleute Vollmer einmal

»rundlich zu beleuchten, " meinte der Vorsitzende, „sollen
~-*en  eingeholt , Sachverständige und neue Zeugen ge-
werden Wenn die Anklage erwiesen würde , müßten

^ »Litrafen erfolgen ." Der Termin wurde deshalb
emmal vertagt.

^ Wucher im Kirschenhandel . Wiesbaöen,  5 . Sept.
Mds . Js . brachte der Landwirt H. O. aus Frauen-
«Mchen auf den Wiesbadener Markt und fordertüMr

einen Preis , über den sich nicht nur
«Utende Pirblikum . sondern sogar die Händler cmpör-
ti.nP &X ' ”. Kriegsjahr verkaufte O. das Pfund für

40 Pfennige . Der Angeklagte meinte : „Was man
X nimmt man ". Der Vorsitzende des Schöf-

stellte fest, daß in Wiesbaden die höchsten Obst-
ganzen Monarchie gezahlt würden . Der

n. ®?“ bezeichnet den Fall als ein eklatantes Beispiel
-XEerung des kaufenden Publikums . Der von O.
-̂ -̂̂ bantasiepreis sei eine Uebersteigung der schon
6LW c un ? mdn  nls 150 Prozent . Der Amtsan-

eitte  Geldstrafe von fünfhundert Mark.
M ." kannte jedoch nur auf 159 Mark Geldstrafe.

-s m.Ä ?. egründung wurde die schändliche Bewuche-
^ ^mblilums gegeißelt . Mildernd kam die bisherige

«#irs *L ®« Angeklagten in Betracht . Der Amtsan-
m  das Nrtetf anfechten.

Jf ' Vermischtes.
öuäimiwf Urteil über die Ueberlegenheit des deut-

stammt aber noch aus der Zeit vor
- Um Mai 1914 wurde es bei der Eröffnung der

gesprochen, und der „Zwiebelfisch", die
S^ -" 0ertschrift für Bücher und andere Dinge ",

KllwlL " ' ^ eber in München ), teilt es in seiner
Der Gs hat wahrlich heute noch seinen
ist .X ., ? riber gab ohne weiteres zu, daß die Deut-
«f°rt- 'Leistungen übertroffen haben . Dann
tefir , tr ruhen uns aus auf dem Erreichten , wir
»icht'ni erreicht , aber wir sind nun zufrieden und

iE«aua ste-r ' und nun sieht ein Klubsessel und ein
Ws . » uns wie jeder andere Sessel und jedes
WILL , ! °ber auch jeder Doves -Preß -Druck . ob
1 ^ uEer den Faust oder den Weither bringt,

r Furans aber unterscheiden sich, nicht nur
np{r/ ° lehr wie keine andere Nation , sondern

ist verschieden von jeder anderen , je
^d «s °u Aufgabe . Und dann murmelte er etwas

utcht ganz zu verstehen war ; es klang aber

J
Rheinisch-Westfälisches Kohlenfyndikat.

.Der vom Aufstchtsrat erstattete Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1915 liegt jetzt vor . Im Geschäftsjahre 1915, das
voll unter der Einwirkung des Krieges gestanden hat , be-
durfte eö, so wird u. er. auZgeführt , ier äußersten An span-
uung aller verfügbaren Kräfte , um hinsichtlich Erzeugung
und Lieferung ein Ergebnis zu erzielen , das es ermöglichte,
den dringendsten Anforderungen Lex Abnehmer gerecht zu
werden . Nicht immer ist in Verbraucherkreisen die unter
so erschwerten Umständen erzielte Arbeitsleistung des Syn¬
dikats richtig gewürdigt worden . Ebenso darf ein Urteil,
das «die Verbraucher sich bilden wollen , wenn es gerecht und
zutreffend sein soll, nicht außeracht lassen, daß das Syndikat'
fernrr bestrebt war , dem Verlangen nach erhöhter Gewin¬
nung " der Nebenerzeugnisse , insbesondere der Kokerei-
nebcnerzeugnisse , zu entsprechen. Infolgedessen wurde auf
«den meisten Zechen eine Umstellung des ursprünglichen Be¬
triebsplanes sowie eine erhebliche Verschiebung in der Her¬
stellung der Brennstoffsorten notwendig . Wenn es gelun¬
gen ist, die Zufuhren an die Verbraucher so zu bemessen,
daß die Betriebe aufrechterhalten werden konnten , so ge¬
langt man erst zum rechten Verständnis der Leistung des
Syndikats , wenn man sich vergegenwärtigt , daß in den
ersten sechs Monaten des Jahres 1914 rund 48:4 Millionen
Tonnen , im Jahre .1915 aber nur 35,6 Millionen Tonnen,
also reichlich ein Viertel weniger , gefördert worden sind. Da
der Eigenverbrauch der Zechen im Jahre 1916 nur um 1%
Millionen Tonnen weniger als im Jahre 1914 erforderte
kl8,2 Millionen gegen 19,6 Millionen ), so verblieben für «die
Lieferung an Dritte im Jahre 1915 17,4 Millionen Tonnen
gegen 28,7 Millionen Tonnen im Jahre 1914.

Vorübergehend machte« sich in «der zweiten Jahreshälfte
Wagenmangel und Mangel an Kanalschiffen bemerkbar . Um
die gestiegenen und dauernd weiter steigenden Selbstkosten
einigermaßen auszugleichen , wurden die allgemeinen Ver¬
kaufspreise erhöht . Dagegen wurden die Kokspreise , um 'den
Koksabsatz im vaterländischen Belange nach Möglichkeit zu
steigern , am 1. April v. I . ermäßigt , während die Preise
für Brechkoks III/IV , gesiebten Perlkoks und Koksgrus
unverändert blieben . Es zeigte sich aber , daß sich diese
Preismaßnahme angesichts der unaufhörlich weiter gehen¬
den Ausgabesteigerung der Zechen nicht öurchhalten ließ.

! Am 1. September mußten die Preise für alle Kokssorten
s um 2 M . die Tonne erhöht werden mit Ausnahme von

Koksgrus , für den die Preiserhöhung auf nur 58 Pf . die
Tonne bemessen wurde . Nach der dem Bericht beigegebenen
Vermögensrechnung betrug am 31. Dezember v. I . Ver¬
mögen sdarunter Guthaben in laufender Rechnung mit

119,3 Millionen Mark ) und Verbindlichkeiten (darunter
142,5 Millionen Mark Schulden in laufender Rechnung)
145,8 Millionen Mark.

Während der Verhandlungen über die Erneuerung des
Kohlensyndikats erschien unerwartet die Vunöesratsver-
ordnung vom 12. Juli v. I ., die eine zwangsweise
Bildung von Vertriebsgesellschaften  ankün
digte für den Fall , daß es den beteiligten Kreisen nicht ge¬
lingen sollte, innerhalb einer zu bestimmenden Frist ein
freiwilliges Syndikat zu schließen, das mehr als 97 Prozent
der Gesamtföröernng des Bezirks in sich vereinigen un«d
dessen Vertrag die öffentlichen Belange wahren mußte.
Angesichts der hierdurch geschaffenen neuen Sachlage wur¬
den die weiteren Verhandlungen zur Bildung eines frei¬
willigen fünfjährigen Syndikats als aussichtslos aufgegeben
und die Bestrebungen darauf gerichtet, der allseitig als
unerwünscht und bedenklich erachteten Ein¬
führung eines Zwangssyndikats  vorzubeugen.
Man einigte sich deshalb zunächst auf ein Syndikat von
fünfvierteljähriger Dauer , das heißt für die Zeit vom
1. Januar 1916 bis 31. März 1917, «dem bis auf einen ver¬
schwindenden Bruchteil alle Zechen des niederrheinisch -west-
fäl,scheu Kohlcnbczirks einschließlich der fiskalischen Zechen
beigetrcten sind. Zurzeit schweben die Verhandlungen für
die Bildung eines freiwilligen fünfjährigen Svndikats , «die
vor dem 16. Oktober ihren Abschluß finden müssen, weil
sonst nach der ausgesprochenen Absicht der Regierung der
zwangsweise Zusammenschluß  unverzüglich er¬
folgen soll.

Berliner Börsenbericht vom 6. Sept . Bei ruhigem Be¬
ginn war die Stimmung fest/ Im Vordergrund standen
heute Montanwerte , und zwar wurden auch oberschlestsche
Werte , die in der letzten Zeit vernachlässigt gewesen waren,
aus dem Markte genommen . Unter «den westlichen Werten
waren Phönix und Bochumer höher , Luxemburger konnten
ihre gestrige starke Steigerung gut behaupten . Kauflust
zeigte sich für die Vorzugsaktien der Westfälischen Stahl¬
werte . Auch am^Markte der Rüstungswerte ging es in der
zweiten Börsenstunde ziemlich lebhaft zu. Höher wurden
besonders Dynamit , ferner Rottweiler Pulver , Rhein¬
metall , Deutsche Waffen , Horch-Motoren und Deutsche Gutz-
stahlkngelfabrik . Unter «den elektrischen Werten fanden
Bergmann zu wesentlich erhöhten Kursen Beachtung , ebenso
Sachsenwerk , unter den chemischen Werten Hönningen und
Chemische Fabrik ' Scheering . Enigcs Geschäft entwickelte
sich auch am Markte der Schiffahrtswerte, - die Kurse zogen
erwähnenswert au . Deutsche Erdöl konnten im Verlaufe
ihren Kursstand etwas aufbessern , während Steaua Romana
gngeboten waren . Am Rentenmarkt bleiben die 3proz . ein¬
heimischen Renten begehrt . Oesterreichisch-ungarische Ren¬
ten waren angcboten . Tägliches Geld 4 Prozent und «dar¬
unter , Privatdiskont 4% Prozent.

Berliner Prodnktcinnarkt vom 6. Sept . Im Produkten-
verkehr ist keinerlei Belebung eingetreten , «da Anregung
vollständig fehlt . Ersatzfnttermittel und Kraftfuttermittel
bleiben begehrt . Für die eristcren waren die Forderungen
teilweise etwas niedriger , in den letzteren war Ware nach
wie vor kaum erhältlich . In Saatware ist das Geschäft
nicht besonders lebhaft,- nur das Interesse für Kleesorten
hält an . — Am Frühmarkt im Warenhan «del ermittelte
Preise : feines Spelzspreumehl 20—26 M ., grobes 20—21
Mark , Heidekraut 1,30—1,90 M ., neue Saatlupinen 60—65
Mark , Spörgel 115—130 M ., Saatwicken 80—110 M ., Serra.
della 120—130 M ., Pferdemöhren 4,00—4,25 M ., Wiesenheu
4,60—5,75 M ., Kleeheu 6,00—6,60 M .. Flegelstroh 4,50—5,00
Mark , Maschinenstroh 4,00—4,76 M ., Stoppelrübensamen

1,75- 1,90 M ., Runkelrüben 2,00—2,30 M.
Frankfurter Börsenbericht vom 5. Sept . Die Stimmung M

war befestigt . Das kam zum Beispiel auf dem Gebiet der
Montanpapiere zum Ausdruck , von denen Phönix , Deutsch-
Luxemburger und Bochumer , dann die oberschlestschen Gat¬
tungen Caro , Bismarckhütte und Oberbedarf höher bezawlt
wurden . Rüstungspapicre blieben reichlich behauptet oder
konnten anziehen . wie Deutsche Waffen , Hamburger Dyna-
wit , Ver . Köln -Rottweiler Pulver , Neckarsulmer Fahrzeug
und Benz . Bankaktien zeigten keinerlei Veränderung . Von
Vcrkehrswertcn schwächten sich Lombarden und Schantung
ab. Chemische Werte kamen ins Abbröckeln , vornehmlich
Badische Anilin , Elberfclöer Farben , Höchster Farbwerke
und «Scheideanstalt . Elektroaktien lagen fest, Schuckert und
Bergmann könnten anziehen . Während Aluminium und
Aug . Wessels Schuhfabrik höher bezahlt wurden , schwächten
sich Kleyer , Motoren Oberursel , Frankfurter Maschinenbau
und Heddernheim er Kupferiverke ab. Rumänier , Portu¬
giesen , Lisiaboner Sta 'dtanleihe und österreichisch-ungarische
Renten gaben nach. Devisen unverändert . Privatdiskont
etwa 43̂ Prozent.

GrüemAleikum
«nn (Hohhnundsfück}

Salem Golö
(Goldmundsmck)

Aryerreiten.
Willkommenste Liebesgabe!
Preis;N-r 3̂ 4 5 6 fl 10

4 5 6 Ö i° 12 Pf.dSfück
einschließlich Krieasaufschla n

Tmslfrei!

Vie Kriegsanleihe ist die Waffe
! der Oaheimgebtiebenen!

*
!!!l
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Der  grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der eich MAE

vom 2 . September bis 20 . September belPo,tlttrtell.AoIn,hmsn)
. . . . gleich In welch . p Preislage » bei BD8 ein« Aufnahme bestellt , ohDe irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Ra . ( . “n welcher Preislage , Del uns eine auuuuuub - **&- - ° “

Ganz umsonst
m  unt

6983

*“ “ 1000 Hl. zahlen wir demjenigen

S^ . .1rf5" nH.'rti.' rr. . H »I»° v «r,röss - r- - « seines eigenen BHdes (elnscll . Karton 30X36 cm).
Hon RS flripp. ■■in  -71—

Amt!
Nil

ttj'
ml t

rjU } £
lordei
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er« ä:

der Bilder.

112 Visites
matt

4 Mark.

riÄ - ji ir.

l2 Kabinetts
matt

8  Mark . .
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra- AusfOhrunqen kleine! Aufschlag.

amson &C
6.

Postkarten 12 Viktoria
matt

von an 5 Mark.

ie. !"■ I IQ Visites
b.
H.

Telephon 1986. >, 6r . BUrgStr. 10. Fahrstuhl.

12
Prinzess

für Künder li »UU | 9 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

~ f * u !MH«ur

‘ „Nieu
iTchi
i wäre

sjliismthal
ör ö s
: bez

Arbeitsamt Wiesbaden . IW |« *rmartt fcH
_ • Ä . , a . m,*. IX . I iromrwsew *immiimmmmm
Ecke Dotzheimer und Sebwalbachcr Straße.

OeschiistrstUllde« om, 8- 1 und »—« Uhr. Sonntags von 10- 1 Uhr.
r -lcvhon Nr. 67» and 671.

Offene Stellen:
Männl . Personal : 2 Gärtner , 10 Zementarbeiter , 8 Eilen,

dreber. 3 Metalldreher . 1 Bauanschläger , 5 MalchinenMloffer.
5 Werkzeugschlosser, 3 Elektromontrure , S Spengler und In-
stallateure . 1 Wagner . 2 Maschinenarbeiter . 8 Modellschremer.
1 Holzbreher. 1 Küfer. 10 Maurer . 10 3immerlente . tSchneWer.
v Schubmacher, 1 Friseur . 8 Erdarbeiter . 2 Ackerknechte. 4 Tag¬
löhner . 10 Fabrikarbeiter . 3 Former . ^ _ .

Kaufmännisches Personal . M ä n n l i eh: 4 Kontoristen , steben
Buchhalter . 2 Verkäufer . 2 Reisende. — We blich : ö Buch¬
balterinnen , 11 Stenotuvistinnen . 4 Verkäuferinnen . .

Laus -Personal : 20 Alleinmädchen, 4 HauSmabchen. 6 Köchinnen
Gast- und SÄankwirtfchakts -Pcrsonal . Männlich:  2 Ober-

fennct für Hotel . 1 Portier . 4 Saalkellner . 1 selbst. Koch. 4 lg.
Koche 1 Bllffetier , Zapfer , 2 PcnsionSdiener , 1 Silbervutzer.
2 Küchenburschen. 10 Hoteldiener , 6 Hausburschen wr Rest., vier
Liftiunaen . 2 Kellnerlebrlinge . 1 Kochlehrling . - Weiblich:
8 Zimmermädchen. 2 Weibzeugnäherinnen . 2 WasKmädchen. vier
Köchinnen. 2 Beiköchinnen. 18 HauS- und Kückenmadchen.

Zwei Paarr
«4- und 5-jäbrigi

m verkaufen. *967

ZeilSdeim bei Höchst a. M..
Hauptstraße 28.

Sonfnmoereiti sSr Wiesbaden mb Umgegei
cz  fö . m . 1G . m . b.

Büro « nd Aeutrallager Goebenstraste 17 Fernsprecher Nr . 48 V, 4SV und i

lertre
Es gev
l ihrer

je» Beh
lihie krö
«ngcn

Zrisch eingetroffen:

Zwei leichte Vkcrde
zu kauf. gei. Näh. Lcßloch. Wies¬
badener Straße 22. fB372

rraui -Gesuche ^

la. Speisezwiebeln
Weintrauben*.»>«

m PW 12

p |jZuvermi eiert  M
Dotzheim. Wellritzstr. 2. 8-3-

Wobnung , u verm. Näheres
das Pi . b. K. Sch nell. i6364

Weftendftr. 12. 1. St .. 4. Zim.
Wohn, per sofort »u verm.
Nils, Bart , l. bei Kiesel. 5408

Frankenstr . 13. 8-Z .-W. v. sof.
ab. aus 1. Okt. N. Part . 5480

Hirschgrabcu 18. kl. 8-Zim -̂W..320 Mark. _ f6354

Clektromonteure
für

Haus- Installationen
gesucht . Main -Kraftwerke A. « .
^ Höchsta. M. 7025

Karlstr . 36. Stb . Pt ., frdl . 3-3-
W. bill . a. Okt. N . 1. St . 5008

Kcllerstr. 10, 3-Zim .. Wol,n. m
verm . Näh . 1. St . lks. 5406

Kirchaalle 1». 3 3 . u. St«. 5463,
Sck, 2-Z.-W. zu verm. Näh . bei

Hevmann . Jäaerstr . 6. o49o
Frankenstr . 18. D .-W., 2Z ., 1

K., Gas , a.l . Qkt. N .Dt. 5500
Kcllerstr. 10. 2 Zimmer und

Tüchtiger Schuhmacher tu und
außer dem Hause gesucht. 7028

-"'aueraalle 12.

Mt,  Am «. ItiiB.
Hehlt, rhllijk««In litl,
SeUlutkMkh;«fPf. pt
5IIA. ItMniti , 5lto|

|i !ltn, lilra, Met
banft Sets;ahädiltnlieilfn

Acker , Mi
Wellritzstr . 21 , Hof.
fBT Bitte Postkarte . "WW

Fuhrmann ?ür Uiertransvort
gesucht. Sedanstratze b8724
ss

Me  MiMM

Tcibüänd . laub . ANeinmädch.
Ur 15. Sevt . ges. Bierstadter-
hShe. ^ 'artr ^ratze 7 >6378

Lumpen p. Kg. >5 Pfg ., gestrickte
Wollumpen 1.50. Pavier ». Ein.
Uamps. u. Zeitunacn , Metall gei.
Höchstpreise. I . Gau « Heienen-
uratze >8. Kynfvr . >83 ' 0 '4U

Küche aus 1. Ott . m verm.
N äheres 1. links . 5460

Oranienstr . n,  Dachwohnung.
=> Zim . u. Küche *u vm. 5491

Röder str. 37 D .. 2 3 .. K.. K.. G.
Römerberg ». 2Z. u. K. z. v._« «°
Schach»str. «. 1 auch 2 schöne

Mansarden zu verm. o400
Stcingasse 31. Seiienb . iDackl.

2 Zim . u. K„ gl . od. sv. M
vm . -lPr . iährl . 210 M .l 5168

Weilstr . 18. Stb .. 2 Zim .. St..
per Oft . Näb . Bdh . Dl . 5400

Wellritzstr. 21. 2 3 . n. K. 548’
Adlerstr . 62, gr. Dackw.. 1 ft.

ii. K. gl . ad. sv. 3. vm. s6280
Älbrechistr. 33. s. >. Mans m.

Kochherd. Näh. Part . 16310
Fcldstr , 14, Bdh.. 1. St .. 13 ..

u. Küche aus I. Okt. ,u »m.
^Näb , das, h. Kl ovv . Pt . 548v
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten . 5472
Platter ' Str .' 8. P .. 1 Frlsv .-Z.
_an ruh. Leute zu verm. 54 34
Saafaafsr 28. SÄ .. 1 8 ». ft ..

auf Tot. in verm. 5404
Walramstr . 31. 1* u. 2-3 -W. 1

z. v. N . b.TremuS . l . S . 2.̂ ^ °

>Läden A|wH
Zubehör »u ver-

VÖOen mit  Wohn , und
mieten . Näb . Helenenstr . t<1
1. Stock. _6476

Am Römertor 7, sch. Laden m.
ob. ohne Wohn.. Toi nt 0.5477

Walramstr . 21, mit Wohnung
für Friseur geeignet , sofort
zu vermieten . 5478

>Offene Stellen

jStellengesuche j
In Küche u. Haushalt grün « ,

ert- u. . “

iier

cn . u. mit besten stmpf suche al4-
bald od. 1 Okt. MSdchenst Frida
Ritter . Rnbolstabt . Unt. Mar kt-
straße ?5 " h

tauft ' und' ho!t ao ba_723
l . Arnold . Drudenstr 7.

Für Tav -,lerer ! 1 Rähmas « ..
1 Zupsmafch-nr 1 Nlstcimafck .̂
gebraucht, zu verlauten . >6376

Franteustraße 18, Part.

HlllliHlkbeilssAle
K . väppler

verzoaen von Blerchstr . 47

»«ch DotzheiinerElk.15.
MmW  wird erteilt in:

■Zu verkausenW

n »»
80

Der n
semiingli,

eteridj
HeiSeit.
WeitA

Me ringet

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 7. September 1816. nachmittagsI I

werbe ich in Neugalse 22 zwangsweise öffentlich und mciiib
gegen gleich bare Zahlung versteigern:

1 Sofa mit Umbau . 1 Klubsesiel . 1 Büfett . 1 Krebcnbz
Säulen , schwarz mit Figur . 1 Ladcnregal und 2 ^
tbcken.
Wiesbaden , den 6. September 1916.

Heckes. Gerichtsvollzieher . Rheingauer Stt . l
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Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit -Moden-Album,
dasFavorit -Jugendmoden-Album,
das Favorit -Handarbelta -Album,

nur ie 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden -N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
su schneidern ist reizvoll , leicht
und sparsam , denn alles , sitzt*
und zeugt von . Geschmack *.

456i Hier erhältlich bei
Oii . llemme r . Lan ggasse 3.

Sag

Sonnenberg . — Verordnung.

Betreffend : Sicherung der Ernte
Zur erhöhten Sicherung der Einbringung . »

und Venoertuug aller land - und forstwirtsEM S-?'
erzMgnisfe bestimme ich. daß iedes auch Ms Fahrlassrnm
nchkAde Verhalten . Tun oder Unkrlasseu , gMaß 8 ^
iagerungszustandsgesetzes vom 4. Juni 1851 unter «
stellt wird , welches ein« Gefährdung . Beschädigung o« r
siöruug der Ernte , der zu ihrer Aufbewahrung best,mmttn R-
sowie der zu ihrer Einbringung und Verarbeitung dienen»" ^
rätschaftcn >md Maschinen zur Folge bah ^ stuivr

Zumiderhanblimaen werden , soweit nicht de, ,
den Gesetzen strengere Strafen verwirkt sind, mit Getan« ^
7  einem Jahr bestraft . Beim Vor liegen müderndr 0« , ®ef,
kann auf Haft ober auf Geldstrafe bis zu 1500 .. -a % ,jjr{
werchm. ^ hatte

, . . . . .
Wird

von
veröffentlicht.

Sonnenheko , den 4. September 1916.
Der Bürgermeister

Hüte -lei

lStQWrttoögen ;- -v̂üd,c?‘'gbfälleiür
ofort zu mieten oder »u faulen

gei. Jn .ait zirka lOno Ltr. Näh.
Luikenstrabe3. Part. ,6 "

Ipol .Kommode m.Schiietz. 1oM .,
lov . 2. pieg .8M., 1 Ult*. > errenuhr.

Nvrlttr . 29, Hi». 3. St . l0 -8

WäTäieurscknciden und
Wäschenälien . FUckcn.
Klefdefmache t, Weiß«

u.Bunisticken . Zeichnen,
und Malen , sowie in allen

kunstgewerblichen
Arbeiten.

MljmasWe.
Matzer

neu, otllig , weo.
o8 >25Umzug. , ,

Westritz>r. 27, Stb . 2

Der Unterricht beginnt MoE-
. - - — — Ist,

Sprung ahmen 8 k., - oia
10 Mk.. »coodaarmatratz. 6 MI.
werdm Puma aufgearhcitet.
,6. r>t Rheinür . 47. üth i.

teg , den 4 . September . R,
Meldungen können täglich er-
folgen . Sprechstunden täglich mit
Ausnahme von Sonntagen und
Donnerstag - und Samstagnach-
mittag von 11—1 und 3 6 Uhr.

An einem Abendkursus
k- nnen noch einige LchOte-
rinnen teilnestmen . 4898

Aufzetchnnngen jeder Art
werden übernommen , sowie 4lr
betten angefangen und iertig-
gestellt . . A . Bäppfer.

SomMersvrcheii ,ann >ed. in
Tagen,

ganz., beicitiucn . Ausk. touent.
geg.Rückm. FrauErngKranden-
burg-Loeistn. Berlin N. 65. *969

zum Fnssonieren nach ^
eien neuesten Fassons Z
besmr -t

,3 «ii

Marie Scbrader , Z
5 Langgaaae 5. -g

01Sfr!i)rfn:®ffpöfti— —

Herrenschirm

Sonnenberg — Bekanntmachung,
bciresfend Höchstpreise für Frühkartoffeln. ^

Auf Grund der Bekanntmachung dcS Herrn o »^
vom 2. März 1016 lR .-G -BI . S 140) und der A -
über die Versorguiigsregeliing und die Errichtung v ^
vrüfungSstellen vom 25. 9. "Nb vom 4. «
auf Anordnung der Reichskartoiselstelle für den iJmt.
Landkreises Wiesbaden der Erzengerhochstyreis W
ioffel » in der Woche vom 4. 9. biS 10. 9. 1910 mtt
den Zentner , gesackt frei VerbrauihSort bezw. « tu
feftaefetzi.

Wer

die o
daß fi

■* (?) i

!«9e
!Mt,

wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird °'^ l
n!S bis zu 6 Monaten ober mit Geldstrafe biS »«

mit gelbem Rohrgriff z. Ablief,
best von kl. Mädchen am « onn-
taa nachmittag au? d m Wege v.
Bittstädt nach dem Wartturm
verloren . Der ehrt, fttnbrr tnitb
cieheten. den selben geg Belohn
N einstr . 11?>, ab ûa v̂en *v)o

Di« vorstehenden Bestimmungen treten sofort M
Wiesbaden , den 1. Sevtember 1st16.

Namens des Kommunalverbandes des Landkrett
Der Vorsitzende, von Heimbur ».

Wird veröffentlicht
Sonncnberg . den 4. September 1918. flll (

Der Büraermelster . 0

Ein WolTsh tnd lMännchen)
entlaufe ». Geg. Belohnung ab-
zuaeben Adolf Althen . Igstadt
Hintergasse 15._ f037l

Lin Herr gesucht
foder Dame ! an iebem Ort als
Vertreter oder Alleinverkaufer
für neuen schönen bill. Konlum-
Artikel . Auskunft «nd De« '«
gratis . A- Stjhr Hamburg sLlareL Grotbstr. 4L . *üvv

Wiederbeginn des

SewMttMr z
am 1. Sevt .. de» dramat . Unter¬
richts und der Zniammensing»
stunden am 15. Sevtember.

Maria Cordes,
Königl . Hosov-rnsänaerin a. D ..
Soniienberg , Villa Aiarlenhöhe.
Allersberg 3, b. b. Wilhelmshühe.

Soniienberg . — Brkanntmachnn«
Die Ausgabe von Grieß . Graupen und vasergrutze ttsolgi

am Donnerstag , den 7. September 1916 in den biefigm

haben nur die Marken 6. und 7. Folge . Wegen
der geringen Zuteilung können nur ein Achtel Grieß ober ein
Achtel Pfunb Graupen oder Grütze auf re eine Marke abgegeben
werden.

Der Preis beträgt : .
für 1 Pfunb Grieß 45 Pfennig,
für 1 Pfunb Graupen 45 Pfennig,
für 1 Pfunb Hafergrütze 58 Pfennig.

Ferner sind der Gemeinde eine geringe Menge Haferflocken
llbttwiclen worben. Die Abgabe der Haferflocken kann nur an
minderbemittelte ältere oder vflegebobürstige Verso«« , sowie
für Kinder erfolgen . Bezugsscheine werden in der Nabvnng »'
mitielstellc Wiesbadener Straße 34. „Nassauer Hör auSgegrvew

Sonnenbrrg , den 5. September 1916. ,
Der Bürgermeister . Buchelt.

Donnenberg . - Bekanntmachung ^ . 1

Auszahlung von Äuartierge ^ ^
Die Quarticrgelder für die Einauartternns ve>̂ K

schließlich 5. Oktober 1915 gelangen vom 7.
ab während der Kassenstunden von 8 bis VI  j
Auszahlung . Es werden gezahlt für die m,t v°
einauariierten Mannschaften vro Tag 1.05

Sollten die zustehenben Betrage nicht nm . h-r
zur Abholung gelangt sein, wird angenommen.
Gunsten der Gemeinde verzichtet wird.

Soniienberg , den 4. September 1916. - <gu°
Der Bürgermeister.

#5er

, >n c
> m
^toatg
.‘’Jiaettm:

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Nach Mitteilung der Königlichen KommanNach Mitteilung der Königlichen Komm»» g „

wird dtt Schießplatz im Sichtertal am 6. und
Der Platz wird nur an folgenden Tagen "
7 , 12.. 18.. 14.. 16., 20., 21 . und 26. bis »
8 , 22. und 27. bis 4 Uhr nachmittags-v., lniu ti.  uiy ■* «w V VAVo
S ° n"- »bee° . hm 5. S -utmibe ^ lOlE ^ ^ ßli t



0 iwocfi.  f>September 1916
Aufstand auf Java.

«WieZbatzener Neueste Nexstrkchtea

arPr? “ 8' 6- ®evt- lNichtamtl. Wolfs-Tel.) .
Nach einer Meldung des „Telegraaf " aus W eltevre-

itn ttith auf  Manaratebo  berichtet, daß die Euro-
flüchten.  Ein befestigter Ort wurde in Brand

ge«--«jfeg Batavia sirvd Teile des 10. Bataillons ab-
1 weitere Abteilungen mit Artillerie werden sn!-will einen Skrois-imcttfflS?'"' ~ —•* **.nun .iv mciucn tiys

;« Man will einen Streifzug durch das aufständische Ge-
M unternehmen.

■jg^y H ^ ag , 6. Sept . lNichtamtl. Wolsl-Tel.)
Amtlich wird bekanntgegeben: Dem GcncralgouverneurilnSiir I rttt i) t rfi - Cy-v* S ; * « _ i . t . . <-. - - -; R, ederIanöi , ch- Indten  wurde telegraphisch be-
% daß der Kontrolleur Walter mit seinem P c r-
nl und den Mannschaften der bewaffneten
jzei in soeroelangeou  wahrscheinlich er-
fet worden sind Am Sonntag Nachmittag sind 68
Von^ andsong-Piok nach Palembang abgegangen

ari zwei Kompagnien Infanterie.

Englischer Diebstahl mit Geld bezahlt.
Haag,  5 . Sept . lNichtamtl. Wolfs-Tel.)

*„üiieuiD ©out. erfährt , daß die Getreideladnngen von
jSchissen, die seit langem»in England sestgehalten wor-
i waren, ganz verdorben sind. Für «den unfreiwilligen
nthalt in England mußten den britischen Hafen-

lkßörden ungefähr 1 Million Gulden  Hafen-
ler bezahlt werden.

>it
)f§

Der 5?rieg gegen Rumänien.
«treter der Mittelmächte in Bukarest zurückgehalten.

Es gewinnt den Anschein, als ob die rumänische Regie-
»» ihrem schamlosen Treubruch noch mit der widerrecht-

Behanöluug der diplomatischen Vertreter der Mitte¬
te krönen wolle. Es liegen darüber folgende Draht¬
ungen vor:

, Berlin,  6 . Sept . iPrivat -Tel.. Zens. Bln .)
Der rumänische Gesandte Dr . Beldiman hatte seine
«nnglich auf den vergangenen Samstag festgesetzte Ab-

nmchieben müssen und wird noch einige Tage in Ber-
Eben. Aus Bukarest ist noch keine Nachricht von der
'gten llo reise des deutschen Gesandten vondem Bus--mgetroffen.
M - Wien, «. Sept . sT.-U.-Tel.)

soHl^ u f r,r A“tü!ße ift  öie Frage der Rückkehr
mBukarest befindlichen Gesandten der Vier¬
smachte  und der hiermit im Zusammenhänge
s ö̂ r. J ““tan,,d6en  Gesandten noch nicht geklärt,
"uckkehx des Grafen Czernin  finden gegen-

* unß ber  holländischen Regierung Ver-
Mngen statt, die noch nicht beendet sind. Von Czernin

ieiner am 28. August abgesanöten Depesche keine
! m m itto*
, , Wien,  6 . Sept . lNichtamtl. Wolfs-Tel.)
*• Tesegravhenkorrespondenzbureau meldet aus

September : Einem Telegramm des
Md,ichen Gefandten aus Bukarest vom 2. Septem-

Mlge erfreuen sich die Mitglieder der Gesandtschaft
Kr Konfulate Oesterreich-Ungarns des besten Wohl-

Die ReichsgcLrcidestclle schreibt uns dazu:
ßvnliche Behauptungen, wenn auch in anderer

mit0eteUif Öer5Olt öuftawd&en' fei  * ur  Klarstellung folgendes
^ 1914 gegründete Kriegsgetreidegesell-

|o6a| t mit beschrankter Haftung hat auf Grund der Bundes-
ratsverordnung vom 28. Juni 1915 ihren Namen geändert

^lchsgetreidestelle Geschäftsabteilung Gesellschaft mit
^ Haltung. Diese Gesellschaft arbeitet und arbei-
« mwn2Û r18; ,te ttmr »iemals bestrebt, Gewinne

rapifnwlff ' ? .?$ . ,®rem  Gesellschaftsvcrtrag erhalten die
^ - .̂Ä/ ^ iier hochftens 5 Prozent auf die von ihnen ein-
nThü a &l n^- antei[e- Etwaige uebLrschüsse.  die
Nch bei der Auslosung der Gesellschaft über die eingezahlten
- ammanteile und die fünfprozentigen Zinsen ergeben, sind

Zwecken der Kriegshinter-
0 . 8 112,®"bzuführen. Die Mehrheit der

^E^ lllchafter bilden das Reich und die deutschen Bundes-
staaten. Auch das Reich ist keineswegs bestrebt, auf Er¬
zielung von Gewinnen durch die Reichsgetreidestelle zu
örangen, um , etwa an anderer Stelle die entsprechenden
Mittel zu ersparen. Schon zu Beginn der Tätigkeit der
?i5^ s^ EiSegesellschast ist sie durch die Reichsleitunq
^ °u , h'ngewie en worden, daß nach Möglichkeit die kanf-
ZrtnJhi  Kalkulation so elnzurichten sei, Satz kein Gewinn
verbliebe Beim e r ste n Jahresschluß hat sich ein
Ueberschuß von 250 000 Mark  ergeben , eine
rin? 1!» ' r ,e tm  Berhaltnis zum Umsatz verschwindendge¬
ring ist, „e wurde auf neue Rechnung vorgetragen. Dabei
betrugen die Geschäftsunkosten der Kriegsgetreibegesellschaft,
f' e ulle Kosten der Gründung, der Geschäftsführung
und Se» Aufslchtsrats, Gehälter, Löhne und sonstigen
Spesen, Mieten , Anschaffung von Möbeln, Gerätschaften
Schreibmateriallen , Drucksachen und Büchern aller Art,

i ^ ^ .^ ^ ürammipesen, Bankprovisionen und Scheck-
-7 wpel sowie Rer,monskosten umfassen, auf das eingekaufte
Getreide verteilt , 97 Pfennig auf die Tonne, also nicht ganz
8 Pfennig auf den Zentner . Schon diese Zahlen beweisen,
was von der Behauptung zu halten ist, daß die Kriegs-
getreidegeiellschaft  zum Schaben der Verbraucher
in den Jahren 1914/18 die enorme Spannung
zwilchen Getreide und Mehl verschuldete
„ ®ie öefomte” an der Spitze dieser Erklärung wie'der-
gegebcnen, zu den tatsächlichen Verhältnissen in krassem
Widerspruch stehenden Behauptungen müssen aufs schärfste
zuruckgewresen werden. Wer solche Behauptungen ver¬
breitet , ist stch wohl nicht bewußt, wie sehr er durch Auf¬
hetzung der Bevölkerung dem Vaterland , dem wir alle nach
Kräften zu dienen bestrebt sind, schadet" J

Sekte 7
Brautpaar von zusammen 130 Jahren ist kürzlich

/>ff7pnw äQtm ö!r uieöerschlesischenKreisstadt Hirsch-
oerg aufgeboten worden, wo am letzten Sonntag der 85iä6-
rige Maurer und Hausbesitzer Meude mit seiner 45jährigenWirtin die Ehe geschlossen hat. »viayrigen

Bootsnnglück bei Leipzig. Am Sonntag Nachmittag er-
iPtTntl*  dluensee im Luuapark Wahren ein
B ungluck, da» leider zwei blühende Menschenleben

im” 1 Platzwechseln kippte das Boot um und die
rpfil« sen f ei ei! ft 1®Hasser. Während es gelang, eine Dame
lebend an das Land zu bringen, verschwanden ein Spar-
S ^ uvTral fe "l C ® rnut  in den Fluten . Sie konn¬ten nur als Leichen geborgen werden.
?..-p?? ^ versuch eines kriegsgefangenen Franzosen . Ein
r- .eg»gefangener Franzose: der beim Verpacken von Möbeln
!-? ^ ^ - ^ '^Eobeltgbrik in Stendal beschäftigt war , ver-
K ™/! 111» 1' ® ®i«erfflaaejt, öcr nach Dänemark be-
i 'wwi war Beim Durchsuchen der schon abgerollten Wagen
Kaffee SS “ zehn Pfund Brot und acht Flaschen

Letzte Drahtnachrichten. 1
a oK, =□ QO

Die vergeblichen Bemühungen des Fürsten von
Hohenzollern.

Berlin,  6 , Sept . (Priv .-Tel., Zens. Bln .)
^8 .̂. nuS Sigmaringen  erfährt , hätte

gch d̂er erirrst von Hohenzollern  bis zuletzt un¬
ablässig bemüht, seinen königlichen Bruder in Rumänien
von der Preisgabe der Neutralität Rumäniens abzuhalten.
Material hierüber wird demnächst bekannt gegeben werden

Aus der Kriegswirtschaft.

Griechenland.
Das Völkerrecht auch in Athen gebrochen.

ü>! Seren

London,  6 . Sept . lNichtamtl. Wolfs-Tel.)
ls,“1!15 Telegraph " meldet aus Athen.  Sonntag sei

«romobil mit dem Sekretär und zwei
Beamten der österreichisch - ungar-

liMH^ ' ° udtschaft  nach Eleusis gefahren. Da es
.w" Absicht war . die Ftotte der Alliierten auszu-
Mten ihnen englische Agenten, die in einem ande-
« saßen, befohlen, zu halten. Die Oesterreicher -

Mweiter— trachteten zu entkommen. Das Automobil
Lander holte sie aber ein. Es wurde ein Schuß

^sterreicher abgegeben,  um ihnen zu
»S ste unmöglich entfliehen konnten. Darauf er-
<• fte sich. Der Kawaß der Gesandtschaft
"icht verwundet.

^Talmis lehnt die englischen Gelder ab
L Haas,  6 . Sept . sEig. Tel., Zens. Bln .)
r̂ Fultände in Griechenland liegen Berichte von

jv 5!. 1 ötk besagen, daß Griechenland von

Borschüffe zur Beschaffung eines Wintervorrates.
z-s "Rordd. ?kllg. Ztg." meldet, haben auf Wunsch
biu deutscher B e a m t e n - B e r e i n e5tn die Minister  der Finanzen und des Innern die

m rod&3 eoröIt e±en Behörden ermächtigt, den unterstell-
un5- ft»tt£! 8en  Arbeitern in Staatsbetrieben

zur Beschaffung eines Wintervwrrates an Kartof-
iPniitt iVnrfi ^eiz material  auf Antrag einen Gehalts-lLohn-)Boischuß zu geben: Die Vorschüsse sollen einen
M°natsbetrag des Gehaltes lLohnes) nicht übersteigen und
nicht über dre Hohe des für diesen Zweck tatsächlich ausqe-
wendeten und deshalb beim Antrag nachzuweisendenBe-
trages hinausgehen . In dem Antrag hat der Beamte (Ar-

^aae und Preise der beschafften oder zu be-
Ichaffenöen Wrntervorrate anzugeben und ferner nachzu-
^Etsen. daß er zu pfleglicher Lagerung und Behandlung der
Kartoffeknorratc in der Lage ist, Maß deren Verderb nicht
m befurchten steht. Bei den ihr GeHalt in vierteljährlichen
Raten empfangenden Beamten sollen die Borschüffe außer-
dem nicht mehr als zwei Drittel der für flte gedachten An-
schaffungen rechnun<lsmä^i^ wachzuweisenden Aufwendunaen
8°tragcn Von diesen Beamten sollen die empfangenen
Vorschußbetrage in zwei gleichen Raten bei den Gebalts-
zahkiingen für das Vierteljahr Januar -März und April-
Jum 1917 abgetragen werden, von den übrigen Vorschuß-
empfangern in fünf gleichen Raten bei den Diäten -(Lohn)
.' .ahlungenrn den Monaten November und Dezember 1916
Februar , März und Mai 1917.

jämmerliche Zustände in der sranzöstscheu Fischsrsloüe.
B e r n, 6. Sept. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

„Humanits" lenkt die Aufmerksamkeitaus die sämmer-
lichen Zustände in der französischen  F i sche r f lo  t t e.
Frankreich stehe im Begriffe, Hunderte von Millionen sei¬
ne» Nationalwohlstanbes, und was schlimmer sei, den Brot¬
erwerb kommender Geschlechter zu verlieren.  Zu Hun¬
derten seien die Fischerboote und Segler in den Häfen ver¬
fault . In Camaret zum Beispiel, dem wichtigsten Hummer-
Zentrum Frankreichs, sei aller Verkehr tot. Alle rüstigen
Männer seien im Kriege. Der Staat tue nichts, um den
Verfall  dieser einstmals blühenden Industrie aufzu¬halten.

Der Korrespondent fordert die Regierung ans, die nö¬
tigen Mittel zur^Wiederinstanösetzungder Fischerflotte aus¬
zuwerfen und den Fischern,  ähnlich wie den Landarbei¬
tern, besondere II r l a u b e zu bewilligen.

Wieder eine chemische Fabrik niedergebrannt
cm B e r n, 6. Sept . lNichtamtl. Wolsf-Tek.)

/" r „Matin meldet aus Toulouse : Die chemische
F ab rr  kSaint -Sabvenr ist vollständig n i e d e r g e b r annt.

r. droße Mengen Chemikalien wurden vernichtet. Der
Schaden ist sehr beträchtlich .̂

Rückkauf feindlicher Bahnunlernehmungen durch die
Türkei.

K o n sta n t i n o p e l, 6. Sept .' lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz, das Sie Regie-

rung ermächtigt, die Eisenbahnen  Smurna -Kassaba m#
Muöanra -Brussa mit Verlängerungen und Abzweigungen,
ferner die Hafenanlagen und die Kais von Smyrna zu-
ruckzukauf -en.  Die Konzessionen dieser Unternehmun¬
gen werden hinfällig erklärt. Die Eisenbahn Smyrna -Kas-
saba und öie Hafeyanlagen sowie die Kais von Smyrna
waren französische  Unternehmungen , die Eisenbahn

Mudania -Brussa eine französisch-englische.

oug i,nw&* <•' UUfl'vrieweniano von
Sie“* “sandig blockiert fei. Venizelos. dem eineuienoe Mv‘X r 1 '• ^emzeios , oem eml

französischerHelfer zur Ver-
H-rilaw! &er  abgelanfenen Woche auch in

f ^ ifr ’ie0!*1 Athen aus eine Revolution hervor-
^ -'andt-^ ^^ nte Gelegenheit zu geben, zum Schutz
*>’ und Landesgenossen Athen und andere

besetzen. Die Bierverbandsgefandren hattenMrtt.  O ._ v_ . oi . ^ ^"rreits -j- r satten
s Geichwober von Landungstruppen hcrbei-

«S iw!, dein König treu gebliebene Teil Ser Re-
! ÄipA . Militärs hat die Benizelistischen Umtriebe^fftadt vereitelt . Dip 'J' ininmpt . «c ««wrtÄsr “r r? «cnisennxitgen umrrieve

" vereitelt . Die Diplomaten der Ententertlt . .. . . .. . . eri —.. . . y i p, . v . —
mH m nfuc,tt  Gewaltstreich versucht, indem sie

-i°,ttẑ ^ nizelos danach trachteten, Zaimis zu
*“ fi, rin8e«- Obwohl auch hierbei das

^rsts/vendet wurde, das bei Sonnino und Bratianu
verhalf, hat Zaimis das Anerbieten ab-y 1 owim 10 oas vincrbicten ab-

licht̂ Scheck auf die Bank von England«nzubringen.

Rundschau.
Der Hauptanßschnß nationaler Arbeiter- «nd'Bernfs-

verbände Deutschlands
eröffnete am 8. September seine 6. Jqhrestaauna
Breslau unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern
^5, -Bewegung und der Industrie aus allen Teilen des
Reiches. Für die erschienenen Behörden, insbesondere für
fpHrr̂ rserp*ra  - &er  Provinz Schlesien begrüßte Pvli-
m^ rasident von Mtquel  die Bersammlung. Ueber die
Notwendigkeit und praktiiche Durchführung des wirtschaft¬
lichen Friedens sprach vom Standpukte der Arbeiter der
Hauptausichußnorsitzende I en sen - Hamburg und vom
Standpunkte der Unternehmer Syndikus Dr . H off - Düs-
selöorf. Letzterer wies namentlich an dem Beiwiel der

sie  BvEteile der kampfaewerk-^ ^ ? // ^ ebunften nach, denen aeaenttber er den Seaen
WAM ? Gemeinschaftsarbeit, insbesondere auch

Allgemeinheit hervorhob. Zur Frage des Arbeits¬
nachweises stellte Wischnewski - Berlin  die Forderune
nach organischer Fortbildung der Arbeiter- und Arbeitge-
mäbi15« « s' Bekämpfung der Auswüchse in der gewerbs-maßlgen Stellenvermittliing und Einrichtung wirklich un-
parteiischer öffentlicher Arbeitsnachweisean den Orten wo
em Bedürfnis vorliegt . Ru pp - Berlin kritisierte das Be
Berbä! Kpmpfgewerkschaften,  die wirtschaftsfriedlichen

tpÄ?  tragen des Gemeinwohls vont auszuschließen, und forderte Wahrung voller
Jf’ 8? Üßcr  Arbeiterorganisationen.EntsprechendeEntschließungen wurden angenommen.

Die Europäer in Sicherheit.
Haag,  6 . Sept. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Kolonialministerium hat die telegraphische Mit-
teilung erhalten, daß die Europäer  in Mosaralebo in
Sicherheit  sind.

Verantwortlich für Politik und gcutllcton: B. E. Eisenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil: Ha„r Hüneke. Für den Fnscratcntctl und

gcschüstliche Mittciiiingcu: Carl Röstei. Sa'mtkich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BcrlagsTAnfialt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag. 7. September:
Vorwiegend heiter, trocken: mäßig wärmer.

Wasierstande am 5. Sept.: Hüningen 2.13, Kehl 2.95,
Mannheim, 3.94, Mainz 1.32, Bingen 2.15, Rheingau 2.70,
Ltraßburg 2.93, Koblenz 2.52. Köln 2.49, Konstanz 4.21  Met

Yutter-vekteilung.
Iwi ’oöv*  a -4-̂. H"^ tTJTT « . .

^ersorqnng mit Lebensmitteln.
, Klarstellung über die Reichsgetreidestelle.
-- h, die Tageszeitungen verbreiteten Zu-

üf ^ Schles. Ztg." hat Graf Strachwitz  auf
z.  w,gxnde Behauptung aufgestellt:
« " ir alle landwirtschaftlichenProdukte zahl-
^ 'ellschaften gebildet worden, die dem Landwirt
-Mvichvpfen und nur daran denken, recht viel
iL,°' 'voSurch die landwirtschaftlichenProdukte

rgpch„ unnötig verteuert würden. Er
die KriegSgetreidegesellschaftwenig ersreu-

Moenkens , die in erster Linie die enorme
> Zwischen Getreide und Mehl im Jahre
it,™”1 großen Schaden der Verbraucher ver-

Mitteilirngen ans atter Welt.
Invalidenrente an die Kriegsbeschädiqtcnfttrsorac Ein

v^ ^bmensmertes BejsM bat kürzlich ein wackerer mär-
k,scher Landwirt zu Neufeld bei Neuhardenbcra im
Kreise ^kbus, gegeben. Als Jnvalidenempfänger sieht ihm

monatliche Rente von 9 Mark zu. Bon herzlichem
^ •itn fUt nnfe,re -kriegsblinden Baierlnndsverteidiqer
ffÄi r ief bie  Z -iischrift für Brandenburg scheKrregsbeschaSigtenfursorge mitteilt , auf seine Rente ver-
zichtet und sie der Kriegsbeschädigtenfürsorgeder Provinz
wie'sen^ ^" ^^ SUr  Berwendung für Kriegsblinde über-
~ Schafe verbrannt . Auf dem Rittergut Breechen bei

i'nb über 409 Schafe verbrannt . Es war un¬
möglich, die Vieh,tolle zu öffnen und (iie eingepferchten
iterc kamen elend ttt den-Flammen um. Es wird Brand-
Sm’liSAntn"  M »»f

^cgen Buttermarke VIIIc wird von Donnerstaa,
den 7. September ab Butter abaeaeben. Auf jede
Karte entfallen 75  Gramm . *

Der Preis ist B!k. 2.75 für das Pfund.
Die Butter darf von dem Bezieher nur in dem

Geschäft gekauft werden, auf das der Kundenschein fürButter lautet.

Der Kundenschein und die Brotauswciskartc sind den
Berkäiifern vorzulegen, damit sie fcststeNei, können, ob der
Käufer m dem Laden kanfberechiigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. Es
ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigicn vorhanden.

Die Buttermarke VIIc wird für ungültig erklärt.
Wiesbaden , den 5. September 1916.

4909  Der Magistrat
Bekanntmachung.

Donncrsiag, den 7. September er., nachm. 3 Uhr. werden
in dem Pwiidlokale Neugasse 22 dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Sofa und 1 Zualampe
üffeitjltcf) zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 6. September 1916. M723
Habcrmgnn. Gerichtsvollzieher, Wallufcr Str . 12.
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------ -- königliche Schauspiele . ----- -
Mittwoch, de« S. September. Abends 7 Uhr.

Die Fledermaus.
Operettet» drei Akten von Johann Strauß.

Gabriel »o» Gttenstetu, Rentier . . . . . Herr Schramm a. G.
Rosaltnde, seine Fra« . Frl. Bommer
Frank» GefängntS-Direktor Herr Herrman»
Prinz OrlosskyFra«  Krämer
Alfred, sein Gesangslehrer Herr Scherer
Dr. Falke, Notar . . Herr Rehkops
Dr. « lind, Advokat . . , , . Herr von Schenck
Adele, Stubenmädchen Rosaltnden» . , . , , Frau Pola
Alp-Bey, ein Segppter Herr Maschck
Ramusl», GelandtschastS-Attachee Herr Bcndhack
Murray, Amerikaner . Herr Spieß
Caricont, ein Marauil « » . » , » > ,»  Herr MattzeS
Frvsch, GrrichtSdtener. ' . * » » . Herr Andriano
Iva », Kammerdtener deS Prinzen , . , . . Herr Wnttchel
Jda, . Frl. Reimer«
Ntelant, t . Frau Erichsen
Felictta, . . Frl. Brandt
Sidi , »,, . . , . . . ,, 0 . » . , Frl . Btck
Minnt, -Frau Weber
Faufttue, . . Frl. Frank

(Gäste de« Prinzen Orlosßky)
Marken, Damen und Herren, Bediente.

Die Handlung spielt tn einem Badeort in der Nähe einer große» Stadt.
Musikalische Leitung! Herr Kapellmeister Rother. — Spielleitung: Herr

Oder-RegisseurMebuS.
Im I. Akt: Tänze svon Johann Strauß).

1. Donauwalzer, getanzt oon Frl- Salzmann und Frl. Mondors.
! . Böhmische Ktnder-Polka, anSges. von Paula Schmidt, Paula veilstei»,

und Johanna Welcher.
». Ungarischer Tanz, au»getllhrt oon de» Dame« de« Ballett-Personal«.

Leitung: Fran Kochanowska.
En», etwa 10.15 Uhr.

Wochexsplelpl«« Donnerstag, 7. : Tiefland. — Freitag, Der ge¬
hörnte Stcgsried. Ttegsried» Tod. — SamStag, ».: Polenblut. — Sonn¬
tag, lv.: Tannhäuser.

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.Mittwoch, den 6. September.

Will «nb Wlrbfr.
Lustspiel tn i Akten von Jebor von Zobeltitz.

Sptellettung: Feodor Brühl.
Will Freiherr von Preysengl aus Dörrhetde . Hetnrtch Kamm
Drrcstna Gräsin Remscheldt, . . . . . . .  Magda VÄhrssk«

seine ältere Schwester
Botho Gras Rehr . . Gustav Schenck
grau Leontine von Heldman» aus Ober-

SitterSdors Agne» Hammer
Otto Hübner. . Werner Hollmanu
Justtzrat Sttehler . . « < . Albert Ihle
Wieble . . . , . Käthe Hausa
Hoppenstedt, Diener PrcysengkS. , . . , > OSkar Bnggc
Trude, Zofe der Gräsin . . . . . . . . Edith Wtethai
Bungert, Diener Sttehler» . . . . . . . . Albuin Ilngcr
Der Oberkellner. . Ott» Rogt
Der Etagenkellner . . . . . . . . . . . Fritz Herborn

Der 1. Akt spielt tm Hotel Esplanadel» Hamburg, der l . »nb *. ans
DSrrheide, der 4. bei Justtzrat Sttehler.

Ende gegen d.Sfl Uhr.
Wochensplelpla». Donnerstag, den 7. September, abend« 7 Uhr: Der

Herr von oben. — Freitag, «.: Dt« rätselhaste Fran. — VamStag, S. und
Sonntag, lv.: Rcnhettl Da» Mädchen au» der Fremd«.

KurliniiN Wiesbaden.
DonAer «ta <», T. Scpt . i

Vormittas 'f» 11 Uhr :
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der KoA-
brunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Lobe den Herrn,
den mächtigen König*.

2. Ouvertüre z. Op. „Die Ent¬
führung aus dem Serail*

Mozart
3. Paraphrase üb. d. Lied Wie

schön bist du * Neswadba
4. Im Sonnenglanz , Walzer

Waldteufel
5. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ Verdi
6. Fürs Vaterland , Marsch

Millöcker.
Vormittags 11.30 Uhr:

lYUlltAr- Promenade - Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnenu -ntn -Konseri
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-!nf.-Rgt8. Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Klar zum Gefecht,

Marsch Blankenburg
2. Ungarische Lustsp . Ouver¬türe Köler -Böla
3. Rosenlieder 1—6 Eulenburg

4. Alt-Wien. Walzer Kremser
5. 11. Finale aus der Op. „Das

Nachtlager von Granada*
Kreutzer

6. Potpourri a. d. Optte . „Der
**Vogelhändler “ Zeller.

Abende Uhr
Abonnement »*(ionsen
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.- lnf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Fahnenweihe , Marsch

Haberland
2. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz * Brüll
3. Walzer Wiener Blut Strauss
4. Volksszenen a. d. Op. „Der

Evangelimann “ Kinzel
5. Wotans Abschied u. Feuer¬

zauber aus d. Musikdrama
„Die Walküre “ Wagner

0. Soiveygs Lied aus der Feer
Gynt -Suite II. Grieg

7. Krieg u. Sieg der Deutschen,
getr . Tongemälde Gärtner

$tabtthtattr Franks«« a. M
SchavlplelHans

Mittwoch, 6. Sept., ab»». 6.80 Uhr:
Peer Gpnt.

Neue« Theater Frankfurta. M.
Mittwoch, 6. Sept., abend« 8 Uhr:

Penston Schbller.
Kgl Sdiauiviel« Calltl.

Mittwoch, 6. Sept ., abend» 7 Uhr:
Egmont.

ttinephon St
Vom 5.- 8. September:
Allein- Erst -Aufführung!

„ProvleniaMe Naturen".
Ein Schauspiel aus der Bieder¬

meierzeit in 6 Akten.
„Sportmädel " .

Originelle» Lnstiviel, 3 Akte.

Thalia -Theater.
lltrchgaste 7L .Fernsprecher 8137.
Vornehmst. ». grötzt.LichlsvielhS.

Vom 6.- 8. Septbr .:
Anf oielfeitigen Wunschl

«ft « Nielsen
in dem 4aktigen Drama
Der Tot in Sevilla.
Neueste Krirashilher.

Herren - «nb Uneben - . nzüge.
Hofen, Joppen . Bozener Mäntel.
Ulster. Paletots uiw. kauft man
gut n. billig wie immer 6070

Neugasse 22
Gutichänmende CaHa  lo¬

seste. weihe lange
Vorrat Pfd. 76 Pfg. Philipp »,
bergstr. Pt . l. 701l

Zeichnungen
werden von uns kostenfrei angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldem wird auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist verzichtet, sofern die Zeichnung bei uns selbst erfolgt

Wiesbaden, den 2. September 1916.

Vorschuss-Verein zu WiesbadenI
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

in enormer Auswahl
vernickelt , emailliert zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Ersatzteile, Wasserschifle, Reparaturwerkstatte.

Emaillierte
Waschkessel . J
Jacob Post

Telephon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen- und Kinderbüte

nrchgam MIM K Telefon 6899.

Umpressen von Damenhfiten
nach den allerneuesten Formen für

Herbst und Winter.
N. B. Zwtot« prompter bleiern, g «rbttte tt

«m&rt.lg« Zuwstran*. Br«tltlM«ige f»oh-
mllimlge verarbeltctn*

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Schlaf-, Speise-,

Wohn » und Herren - Zimmer , Kücken - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel , nur erstklassige Ware zu den bittigstenPreisen.

5i. Maurer » Schreinermezster,r 26 BleichBleichstratze » 4 tletchstraste 34.

in a len Preislagen billigst.
W. Sauerland , Uhrmacher,
Gold- n. Sllbsiwaren . Pchnlca âe 7
Ankauf von altem Gold und Silber

zum Tagespreis . 6884

I Pädagogium Neuenheim - Heidelberg.
Seit 1895: 330 Einjährige , 204 Primaner (7/8K1.) ln den Kriegs-
ja ron 09 Einjährige , 35 Prima .u. O. Il . FamilieBheim. Al

klllgemeine Ortskranhenkasse.
Nach ß 160 Reichsversicherungsordnung gehören zum Entgelt im Sinne des Gesetzesu. a. auch Sachbezüge sKost und

Wohnung), dre der Versicherte neben seinem Lohn vom Arbeitgeber erhält. Den Wert derselben setzt das Bersicherungsamt fest.
Für den Stadtbezirk Wiesbaden gelten folgende Sähe:

1. freie Kost
a) EiNzelmablzeiten £

Ke,
-8

c4

Personenklassen für die die daneben bezeichneten Sätze
zu gelten haben

ti
<wi2 'S«

’C-S'a ‘gcOiS fl
£
S.g

•4 CJ

s-
b) volle

TageSkost

8. freie Kost
u. Wohnung

. A A A A * A A A A
1 2 3 4 5 6 7 8 §

1. Bei Betriebsbeamten, Büroangestellten mit höheren AM
Dienstleistungen. Lehrern, Erziehern. Handlungsgehilfen und
Gehilsen in Apotheken, Bühnen- und Orchestermitgliedern,
Hausdamen, Repräsentantinnen, Gesellschafterinnen und ähn¬
lichen Angestellten in gehobener Stellung. 15 15 60 15 45 1 50 50 2

2. Bei Arbeitern männlichen Geschlechts, HandlungSIehr»
lingen und Lehrlingen in Apotheken. 15 15 55 15 35 1 35 35 1 71

3. Bei Arbeitern weiblichen Geschlechts,Dienstboten männ-
lichen Geschlechts, Lehrlingen aller Art mit Ausnahme der
unter Ziffer 2. 15 15 46 15 30 1 20 30 1 SO

4. Dienstboten weiblichen Geschlecht» . . . . l lv 15 45 10 30 1 10 20 1 30
Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht, daß bei der Anmeldung der Aufwartefrauen Monatfrauen) die denselben

ugedachte Kost, auch wenn dieselbe ohne Verabredung nur in herkömmlicher Weise gewährt wird, angegeben werden muß. Diese
rauen zählen unter die durch Nummer 3 bezeichneten Versicherten.

Zu den An- und Abmeldungen sind in allen Fällen die bei der Kasse eingesührten Vordrucke zu benutzen.
4910  Der Kaffenvorstarid.

L-
F

werden kostenfrei entgegengenommen hei
Hauptkasse (Rheinstrasse 42) den sämtlichen
bankstellen und Sammelstellen , sowie den Kr
saren und Vertretern der Nassauisdien Lebe"
Sicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit
Einzahlung auf die «Kriegsanleihen werden
und , falls Landesbankschuldverschreibungen
pfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
Nassauisdien Sparkasse zu Zeichnungen ver
werden , so verzichten w>r auf Einhaltung
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseres
genannten Zeichnnngsstellen erfolgt

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt
zum 30. September ds. Js.

Direktion der Im« »« [mit
Die Rotz- swilhen) Kastanien aus den städtischen

und Straßen werden zur Einsammlungfreigegeben.
Die eingesammelten Kastanien müssen bet dem

ln der Neugaffe bler abgegeben werben: es werden I
Kilo 3. Pfennig aus der Akziseamtskaffc bezahlt. Der
an andere Stellen wird hiermit verboten und werde«\
Handlungen strafrechtlich verfolgt werden.

Wiesbaden, den 30. August 1916.
Der Biagi

Die Kleinkandelsvreise wichtiger Lebens
und Hansved-irfsartikel t?r Wiesbaden

am 2. September 1916
Für Hülienfrüchte und Mehl au» im GrohbftnA

Futtermitte ' bei Ländlern
Pect» niedr., höchst.

Hafer . « , . coo ff« :9.80 39.80
He» . , » « . 100 Kg 14.00 16.00
Klecheü . . . 100 Kg.18.0018 .00
Krummstroh. 100 Kg. 9.0010 .00

Brombeere« ,
stltroncn » , ,
Melonen , «

Prel» ttl
IKg.ist
1Kg.

Butter , 0?ter , VSfc «. Milck
FßliiiNkr.Sübrcihmb. l Kg 8.44 6.44
rrtnkeler . . . l St 0.38 0.40
Frische«lei « . 1 ®t. 0.37 0.87
Kleine Eier , . , 1 ©t 0.36 0.36
Bollmtlch. . . . lLtr 0.30 0.80

Kartoffeln und Zwiebeln.
Reue Kartoffeln 100 Kg. 13.501 .3.50
Neue Karloss-I« . 1 ff0. 0:14 0.14
3wlebelu I Kg

Gemüse
. , . ist
» » »

0.28 0.30

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut .
Wtrstng .
RvmIIchkohl .
Kt. gelbe Rüben
Gelbe Rllbe» . .
Rote Rübe« , ,
Weiße Rübe» . ,
Kohlrabi . , , ,
Lrdkvblrahf, , ,
Spinat . . > , .
Blumenkohl . .
Blumenkohl. auSl.
Gr. Stangenboh»
Gr. Buschbohne» .
Gr. Srbsenm. Sch
Sellerie . . . .
Kopssalat. . . .

0.15 0.50
t Ka. 0.16 0.24. , . t et 0.15 0.50

• i i 1 St. 0.10 0.35
. . iffg . 0.20 0.40

1Gbb. 0.07 0.10
1ff«. 0.80 0.40
1 Kg. 0.24 0.36
l ffg. 0.80 0-40
1St. 0.05 0.10
1 St . 0.15 0.25
1 Kg. 0.40 0.60
ISt . 0.20 0.80
I «*-0.20 0.80
lffg . 0.70 0.80
>Kg. 0.50 0.70
1 Kg. 0.40 0.40
1Et. 0.20 0.20
t Si. 0.08 0.10
t ©t 0.05 0.15Sndtvtensalat

Feld gurke« (Salat u.
Elnmachgurkenl. 1 St . 0.15 0.40

rrethgurk.sSalatg., ISt . 0.15 0.45
Nlnmachgurken
Kürbl» . .
Tomate» . »
Rhabarber ,
RadteSche» ,
Rettich iii

Stzäpset , i
KocbSpsel. |
»ßhlrvrn , ,
Kvchhlrnen,
stivetlchen .
Mirabellen .
Reineclauden
Pslrst che .
Weintrauben

lM St. 2.80
. 1Kg. 0.28
. t Kg. 0.80
» 1 » g 0.86
. 1 Gbd. 0.04

3.20
0.30
1.20
0.86
0.06

l ©L 0.08 0.15
Obst.

1Kg. 0.00
1 # «. 0.10
1Kg. 0.60
1K» 0.40
1Kg. 0.60
1Kg. 1.00
t Kg. 0.60
lKg. 1.60
l Kg. 3.60

l .SV
0.70
1.40'
0.00
0.70
1.80
1.20
2.00
8.60

Weintrauben, au»l. l Kg. 2.00 5.00
Himbeeren . . , 1 Kg. 1.60 1.70
Walderhhceren » 1 Ltr. 2,00 2.00

fische.
Heringe, gelalzcn l St
Seewelßl. sMerl.)
Schellfisch . . .
Brattchellsssch. .
Kabelsau . . . >

» t. AuSschit
Scholle

! Kg^
I Kg
I Kg j.
IKg.
i »»

NolinnaelLimaudeSs1K» 7»

IKg.
! Kg. 1
I Kg.
1Kg-

Stockfisch
Hecht, lebcnb .
Karple», lebcnb
Schiele», lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

Grflügel ««» „
c»anS > « » » » *** *
Hahn ,mI
Huhn . , » » «
Daube . . . , »
Rebvorderblatt
Wildragout . .

1Kg- 1
ti
,Sti Sh4
lKg.

t « .
i:
ito
t w-

»UlfchW«' -
Dle öör. Flelsch»r.
im Monat notiert '

. Sa
Schwartenmage« • 1
Bratwurst ■ » >
Fletschwurst
Lebcrwurst . » «
Blutwurst, frisch» 1
Roßffessch . - - '

Mehl im Gro
Weizenmehl Nr.v
Roggenmedl Nr.» 10»

«strot.
Schwarzbrot, gewsl^

te« Brot au»
gen «. Wetzen» , gg,
mehl . . » • ‘mit

btto . sj.
Semmel sBricchevI

Wetzenmehl I> ^ , g»
bereltg. »Im

Roggenmehl .
Fadennubel« • ' j «j. ]
Gersten«raupe» ‘ | «j. '
Gemischte» Backobll| w,|
Spetscsalz . • ‘ M

Hei, - u. Be" -A!
Stclnk. ,H,uS»r4 A«BrannCohIenbrlk.
Braunivhleu-rtk,
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